
Einzelpreis 70 Hefter ,

JUtiflttioii und Dtrroaltmifl :

Prag , II » Jtcfajattfn 18,

Telephone :

Tagcsredatllon :
28705 , 31- 169.

Nachtrcdstlkon : 26797 .

Postscheckamt : 57544 .

Jnsitnlc werden laut Tan >
billigst berechnet . Lei Öftere »
i£tttlchn ( hmgcu Vrelanachlah .

SoMümokrat
Zentralorgan der Deutschen sozialdemottatischen Arbeiterpartei

in der TschechoftowMchen Revublit .

Bcz « 0S - Bedingungen ;
Sei Zustellung Ins yauo oder

bei Sezug durch die Post :

monatlich . . . . ! < » Ii ? . —

oiertclsShrlich . . „ 48 . -

iiaftjfihrig . . . . „ 98 . —

->n,jtlhr !g . , . . „ 192, —

ÄSrf | teüuHa von lltauu -
lkrlplen erfolgt nur bei Em-
' endung der Arloiinnackt ».

ttrliyeim mit Auznadme
i « OTmlleg («atttfi Irtttz .

8. Zahrgaag Sonntag , 5. Mai 1929 . Nr . 106.

AZarnmi « vor einer lommn -
niftischen Aktion !

Tic . Mouiiititiliftc » veranstalte « iöce »

fitiiiiiilituflc «, in Venen ; n Veit tragische »
Berliner Ereignissen Stcltnng genommen
incrvcn satt .

Diese Bei soinin tun,zeit lzaven seinen

anderen Zweck als den , als . stlcister fiir
oje ans den Fngcn gestenve Motnmnnistcn -
Partei zn dielten , die klnstnerrsoniCcit der

Arbeiter , die sich angecselt « nd ange -
widert von der Partei des arbeiterver -

verblichen Abentenrertnin » abznwenden
beginnen , abzulenken von den somninni -

stische » Taten , von der sontinunistischen
Politik der Veichtscriigkeit » nd der Frivo
litiit . Tie Momninnistcn wollen mit dem
Tode der Arbeiter ein schmt » l ; iges Partei -
geschrift mache » .

Aber die Arbeiter werden Uzr Mitge¬
fühl »Iii den Berliner Opfern nicht inis, -
brauchen laste » zn kommunistischen Partei -
inanitver » !

Unsere Genossinnen » nd Genossen
werden auch diese tommnnistische Aktion

richtig cittznschiitze » wissen nnd stch van

il,v ferne lialten !

Ter Parteivorstand der Deutschen
sazialdemokratischen Arbeiterpartei .

Tic . sentralgeiverkschastskomniisston des
Deutschen bsewcrkschaftsbnndes .

Kabinett Stteeruwitz .
Wien , 4. Mai . ( VIA ) Ter Ralionalrat

wählte mit «! » gegen 31) Stimnien das Kabinett
Z t r e e r u w i tz gemäs ; dem Wohlvorschlagc des

Houptausschiisses . Die nächste Sitzung des Aalio -
ualrateö findet Dienstag , de, , 7. ds . » in 13 Uhr
statt . I » dieser Sitzung wird Bundeskanzler
Zlrrcrnwitz die sttcgicrnngscrllnriing abgeben .

Die Deutschen und die Abrüstung «-
kouferenz .

ch e ii f, 4. Mai . ( TN. ) Die P r o t e st -
e r t l ii r u n g der deutschen Regierung , die Gras
Pcrnstorss heute im Abrüstnngsanoschns ; gegen
die Entschliehung in der ,trage des Kriegsinatc -
rials abgegeben hat , hat fiir die deutsche Ab -

Ordnung eine g r « n d s ii (i l i ch neue Lage
gcichuitcu , aus der jetzt die iindttnttid -
I i ch c ii Jv 0 I g c it gezogen werden müssen . Man

hält eS in den . »reisen der Abordnungen für eine

selbstberstöndlichc « nd normale Folgc , das' , sich
die deutsche Regierung jcstt von de » weiteren
Arbeite » des Abrüstungsausschusses bis zur Ein¬

berufung der allgemeinen Abrüstungskonferenz
fernhält . Allgemein ist der überaus ruhige
« nd vorsichtige EHarakter der Erklärung der

deutschen Regierung ausgefallen . Man erwartet

jedoch, das ; die deutsche Regierung nach ihrer

griindsäblichen Ablehnung der Beschlüsse der Ab -

eüstnngokonserenz in allen Hauptpunkten daraus
die Folgen zieht und die weiteren , in der bisheri -

gen Richtung verlausenden Arbeiten des Auo -

lchnssco nicht mehr mitmache . Eine andere Hal -

Hing würde hier als völlig unvereinbar mit der

bisherigen deutschen Anssassung in der Ab -

riistungofrage empfunden werden ; insbesondere
scheint es undenkbar zn seilt , das ; sich die deutsche
Abordnung von neuem in wochenlangen Ber -

hanMnngen in »»( ilvscn Proteste » erschöpfe .
Tic deutsche Erklärung ist eine endgültige
Fe stleg » ng Deutschlands in der Ab -

r « st « ngssrag e.

Neue Unruhen in Bombay .
London . 4. Mai . In Bombay Um eS heut -

irvtz einem bcdenteiiden Aufgebot an Truppen zu

neuen Unruhen . Die Gesamtzahl der Toten »t

mittlerweile auf zehn , die der Verletzten auf mehr

als hundert gestiegen . Zweihundert Hindus , die

eine Gruppe von mohamedanischen Fus; -

gängern mit Tteinen bewarfen , wurden von der

Poüzci umringt nnd verhaftet . Eine Auto -

droschke, worin sich eine Hindn - Familie befand ,
wurde von den Mohainedanern mit Steinen bc -

worfen , tvobei ein Mädchen verwundet wurde .

Bedeutende militärische Verstärkungen ans an -

deren Garnisonen sind heute vormittag in Vom -

bah eingetroffen . Ter Maharadscha von Alwar

wurde bei einer Versammlung in der Stadt

niedergeschrien .

Bor dem Zusammenbruch des Putsches
Fiasko des „Generalstreiks " . — ßs diimmert in der WD . — Der

Generalstab fern vom Schuß . - Moskau braucht Leichen .

Berlin , -I. Mai . ( Eigenbericht . ) Während in den nördlichen Stadtteilen schon gestern

Ruh « eingekehrt ist , dauerten die Schießereien in Rentölln die Rächt hindurch an . Seit heute

vormittags herrscht jedoch auch hier Ruhe . An Opfern find bisher gemeldet nenn zehn Tote ,

Ri Schwerverletzte und mehrere hundert Berichte . Gestern wurde ein australischer Journalist
erschossen , der sich durch keine Warnungen halte abhalten lassen , das gesperrte Gebiet zu de

treten . Auch ein Redakteur des Ullstein Berlages wurde verwundet . Ucbcrhanpi zeigt sich

jetzt , dag die Opfer meist Unbeteiligte find , während die eigcnttichen Arrangeure mit

heiler Haut davonkamen .

Ter von den » ommunisten ausgerufene politische Gc » e ratst rc i l ist ins Waffei¬

ge falte it . Schon am S. Mai hatte die MPT- Zenlrale in Massen einen Ausruf verbreitet ,

in dcni sosortige Arbeitsniederlegung verlangt wurde , Richt einmal die organisierten Arnii

miinistctt haben sich lim diese Parole gekümmert , in ganz Berlin streiten nur wenige tausend

Arbeiter . Run hat die Zentrale eine neue Parole herausgegeben , in der propagiert wird ,

das ; der Streik heute mittags beginnen nnd 21 Stunden dauern seit .

Es ist ein soiidcrvorer Generalstreik , der gerade in die . sei « der

Sonntagsruhe fällt ' .

Die rechtstommunistische Presse teilt jetzt einiges über die Borbcreittmge » des Pntschcs

mit . Man hatte geheimnisvolle Pläne geschmiedet , nm die M a s s e n v o r d i e M a s ch i n e n -

gewehre nnd PanzeranioS zu führen . Als aber die Massen an den Bersaininliingö - -

Plätzen eintrasen , war von den Führern w e i t « nd breit nichts ; » sehen , die

Demonstranten waren ratlos und sich selbst überlassen . Diese Tatsache tvird auch bereite in

lommunistischrn Parteiversammlungen heftig kritisiert . Tort reden sich die Führer daraus

ans . das ; man am Porabend großer revolutionärer Mampfe stehe und das ;

der Gen erat st ab fiir diese ansbcwahrt werde » müsse !

Drei Emissäre ans M o o k a » weilen seil Wochen in Berlin , unter ihnen der bc -

tannte Manuiis Ii , weiche die Aktion überwachen . Bor mehreren Wochen rechnete man

schon mit einem Verbot der „ Roten Fahne " und wollte es durch die Schreibweise deo Blattes

erzwingen , um die Erregung der Anhänger zu steigern . Die beiden unter neutraler

Flagge erscheinenden kommunistischen Zeitungen Berlins wurden jetzt unter die Zensur der

Parteileitung gestellt . Gestern war man soweit , die sinnlose « nd anosichtolose Aktion einzn -

stellen . Tie Moskauer Emissäre befahlen jedoch die Fortführung , um

dir Bewegung „wcitcrzuirciben . " Man will der Polizei gegenüber die Zermürbiingstattik an -

wenden , um » ach einiger Zelt mit einem größeren Borstosz wieder zu beginnen . Es läßt sich

aber jetzt schon feststellen , das ; der Putsch mit dem Z n s a in m e n b r u ch enden wird .

Bestimmte Anzeichen dcntrn daraus hin , das ; er ; nin Zerfall der MPT führen wird , die sich

mit dem gewissenlosen Manöver selbst das Grab fchansrltr .

Ter Hamburgischc Senat t >cschlos ; , das fiir loniiiiiinistischc und halentreuzlerische Aus -

Märsche bestehende Tcmonstrationoberbot zu verlängern , wodurch der Rote Fronlkämpserlag

zu Pfingsten verhindert wird . Eo geschieht deshalb , weil in einem Ausruf der MPT aus¬

drücklich erklär « wurde , das ; mit gigantischen Mampfen zu rechnen sei , die zum b e w a s s -

n e t « n Ausstand gesteigert werden müssen .

Revarations - KomMnG ?
Paris , i . Mai . Havas berichtet , das ;

Reichsbantpräsident Dr . Schacht wiederum

mit dem Borsitzenden der Rcparationolonferrnz
Owe » ?) o u n g und einigen anderen Tele -

gierten verhandelt hat .

Im Gegensatz zu der französischen Presse

hat man in deutschen Mreise » der Sachverständi -

genlonseren ; die Hoffnung , das ; eo gelingen
tvcrde , die Verhandlungen bio Mo » -

lag , spätestens Dienstag , zu Ende

z u führe n. Tie von der französischen
Presse in aller Ausführlichkeit gebrachten
Mitteilungen werden rundweg als sa l s ch be -

zeichnet , da über den tatsächlichen Stand der

Verhandlungen außer den Nächstbeteiligten nie -

ntand unierrickilei sei .
Der von Frankreich am Samstag früh zur

Schau geiragene Optimismus kommt auch

in der Abendprefze zum Anodruck . Ter „ TernPs "

geht so weit zu sagen , das ; es den Anschein habe ,

als ob bemerkbare Fortschritte erzielt seien . Das

„ Journal des Dubais " ist zurückhaltend . Sehr

richtig bemerkt das Blatt , das ; man mit größter

Borsicht die Zahle » lesen solle , die von der einen

oder anderen Seite genannt würden , da man erst

zu Beginn der nächiten Woche werde feststellen

Council , ob sich die gegenseitigen Auffassungen
einander genähert hätten .

Der „ Fntransigcant " geht in seinem OPti -

Inistitus so weit , das ; er bereits von einer Bc -

reitwittigteit der deutschen nnd der britischen

Sachverständigen spricht , dem sogenannte »

Aoung- Vorschlag zustimmen . Seine Behaup -

tung , dag man anf deutscher Seite nicht allzu

„ roste Schwierigkeiten mache , dem Ssoung - Plan

zuzustimmen , der nur IM Millionen hinter de »

Forderungen der Glänblger - Mächte zurückbleibe ,

sind allerdings völlig irreführend . Ebenso falsch
sind die Angaben des „ Tempo " , dag Dr . Schachl
bereit fei , den : t ~ Zahreszahlungen in der Höhe
von 2 Milliarden statl 1630 Milliarden zuzu¬
stimmen und den tranosersreieu Teil der denk -

scheu Schuld von 13 » ans »3( 1 Millionen zu

erhöhen , wobei die deutsche Abordnung ihren

Verzicht aus die von ihr in ihrer Denkschrift aus¬

gestellten wirtschaftliche » Boranssetzungen aus -

gesprochen hätte .
V

Prüfung durch die Alliierten .

Paris , I. Mai . Am Samstag abend wurde

» v » der französische » Abordnung folgende amt -

lichc Verlautbarung ausgegeben :

Hcnte nachmittag hat eine Besprechung
der Gläubigerstaaten stattgefunden . Zn die¬

ser Besprechung hat . der Vorsitzende des Aus¬

schusses Ziffer » für einen ZahkungS -

plan mitgeteilt mit dem Hinzufügen , dag
die deutsche Gruppe erklärt habe , sie

sei bereit , diese Ziffern nttier ganz bestimm¬
ten Bedingungen a n z » » e h tu c n, wenn

die Gläubioergruvve ebenfalls zur Annahme

bereit sei . Tie Glänbigergruppe hat die Er -

ttärung abgegeben , dag sie den mitgeteilten

Vorschlag einer sofortigen Prüfung
unterziehen würde .

Es handelt sich zweifellos » m de » viel erör¬

terten Vermittlungsvorschlag Owe » Zoungs ,

dessen Auswirkungen sich nicht eher beurteilen

lassen , als der Plan wenigstens in seinen Um -

rissen in verbürgter Weise bekannt wird . Bis

dahin dürfte sich Zurückhaltung empfehlen .

Die Berliner Tragödie .
Ter von den Kouiinnnistcn in Berlin

arrangierte putsch steht noch immer im Mit -

telpunkt oes Interesses der Ocfsentlichkeit .
denn auch noch am drillen Tage haben
die Kommunisten den Strastentamps gegen Sic

Polizei fortgesetzt , obwohl über die Siiinlosig -
teil und Aussichtslosigkeit des Putsche * nie

inano , auch die foiiiinuitiftischcit Führet , nicht ,

den geringsten Zweifel haben konnte . Je mehr
Tote , desto besser . Desto mehr Grund glauben
die Arrangeure des Klamauks zur Anklage
gegen die Sozialdemokratie zu haben .

Neunzehn Tote ' . Das ist die vorlautste
Bilanz . Mustie eS so kommen - Musttc » sieb¬
zehn Mensche » getötet , hunderte verwunde !

werden ? Nicht nur jeder sozialistische Arbei -

ier , auch jeder , der sich menschliches Gefühl
bewahrt hat . wird sich bei oer Klage über dicie

Menschenopfer fragen : w o steht der Ge •

w i n ii nnd Erfolg diese r H i n o p i e -

r n » g von Proletarier ! e b e n ? War

es eine aus dem Zorn und der Ver. ztveislunsi
elementar aufflammende Erhebung der Mas
sen ? Es war ebenso wenig eine revolutionäre

Erhebung , ivie das . waS die von Moskau diii

gierten toiiiinunistischen Führer an Atiione »

veranstalten , noch mit dem Klassenkampf nnd

mit dein Kampf » in die Ziele oes Sozial ! *
inus » nd Kointnunismus zu i » n hat . Die blu¬

tige Stümperei der Berliner lommunistischrn
AcvoliiiionSbeamten ist nicht K lasse n -

k a m p f. sondern K a in p f und H e tz ein »

n e r h a l b d e r eigenen blasse , der Ar

beiterlkassc . Mit kaltem zimischcm Vorbcdac ! "

ivlirdc der Putsch in Szene gesetzt und zwei
weitere Tage fortgesetzt , um den notwendige »
Vorrat an Leichen zn produzieren . Beispiels »

scö leistete sich die Berliner kommunistische

Presse in den Tagen vordem l . Mai . mn die

Massen zu haranguieren . es war vereeblich ,

den » weder die Massen der Organisierte », » och

die der Unorganisierten folgte den Parolen der

Oberen der iomnninistischen Bewegung . Was

da kam . waren kleine Züge von Partcikoui »»! '

nisten und Halbwüchsigen , denen sich allerlei

dunkle Elemente anschlössen . In einer Gros ; -

stadt ivie Berlin gibt es natürlich taufende
von seltsamen Gestalten , die irgend eine Rech

nung mit der Polizei zu begleichen haben ,

welche den Hauptfaktor bei den Berliner Schie -

stereicn bildeten , was allein schon lzcr Umstand

beweist , das ; die von de » Kommunisten nach

dein 1. Mai ausgegebene G e n e r a l st reit -

p a r o le k l ä g l i cli z, u s a in m c n g c b r o -

che » ist . Sogar die komiiiunistischen Parle ! -
ganger , haben den an sie ergangenen Busen
leine Gefolgschaft geleistet , was eklatani zum

Ausdruck kam . war auch hier , das ; diclo in

m u n i st i s ch e P artet v o n d e n Bc a
'

s c ii de r Arbeiterschaft i s o l i e r i ist

und nicht einmal ihre eigenen Bekenner gewillt

sind , ihre Haut für die verbrecherische und

wahnsinnige Politik dieser immer mehr in *

aiiarchoslznditalistischc Fahrwasser lenkende

Partei zu Markte tragen wollen . Das ; dennoch

einige tausend aus den Tiefen der Grostsiadi

emporgestiegene Menschen bereit waren , an den

Kämpfen gegen die Polizei teilzunehmen ,

schon um des Kampfes mit der Polizei willen ,

ist kein Beweis dafür , das ; die Berliner Vor -

fälle eine Sache oer Arbeiterschaft , und sei c *

«ucli um eine der lominunistischen Arbeiter

schnsi , waren . Es ist kein Zufall , das ; der Mii - -

telpuiik ! der blutigen Katastrophe ei » Stadl

teil Berlins war , Ivo die Stosttrupps der Vcr

brecherwelt zn Hause sind und dost die Schie

stereien gegen die Polizei von Geschästsplün
dcrungen begleitet ivarc » . Auf diesem Boden

ist die Berliner Tragödie entstanden , hier lonn

teil die gcwissciilosen kommunistischen Führer

ihre Blutsaat säen , um eine neue Welle des

Kampfes , in dem Arbeiter gegen Arbeiter steht ,

zur höhere » Ehre Moskaus einzuleiten —

Wir Valien daran fest , das ; e * iiullu . ;

mar , den Kommunisten ihre Absicht, das Fest
des Gemeinschaftsempfindeils durch leichtfertig
vergossenes Arbeiterblut zu besudeln , durch die

Nichtanshebung des Demonstrationsverbotes
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, ; u crfcidjfftii . Nicht einen Augenblick ivollen
wie in Zweifel stellen , dasz es in jedem Falle
. in blutigen Kämpfen gekommen wäre , waren
doch die Kommniiistc » eifrig bemüht , damii
Zörrgiebel fest bleibe , ö>i versichern , dag es
ain l . Mai Tote pcDcn werde . Diese Menschen¬
opfer hätten dann aber nicht einmal den leg -
>cii lommunistischen Arbeiter darüber liitt -
ichcit könne » , das ; sie auf das Konto der Koni -

inniiistenhäiiptlittge ,m sehen sind , was ihnen
zu bestreite » wenigstens vor gewisse » im blin »
den Hast gegen die Sozialdemokratie erloge¬
nen halbindiffcrenten loininunistischen Partei¬

gängern erleichtert ivnrde . Dennoch mnst man
auch Zörrgiebel zu Worte kommen las -
len , ivaS er zur Erllärnng seines Verhaltens
zu sagen Hai . Die Kommunisten mochten der

Archeiterschaft weismachen , dast sie am I. Mai

» nd an de » folgenden Tapcn für das „ R e ch t

ans die Straß e " gekämpft haben . In
einem Artikel des Berliner Polizeipräsidenten
führt dieser nn » aus . dast es eine völlig er -
l o g c n e B e h a n p t » n g de r K o in in u -

n i st e » ist . dast in Berlin das Recht auf die

Dtraste , das Recht ;ti Demonstrationen erst
erkämpft werden müsse , denn im Jahre 1828

haben bis , ; um Erlast dcS DcinonstrationSver -
bois " >121 Persammlnngen unter freiem Him -
mel und l 1 . 170 Versammlungen in geschlos¬
senen Räumen stattgefunden , die polizeilich
geschützt werden mnstten . Angesichts dieser
. ">121 Veranstaltungen unter freiem Himmel
dürfe ivohl . so iae - t Zörrgiebel , mit vollem
Recht behauptet werden , dast die in der Ver -

sassnng verbriefte Demonstrationsfreiheit in

Berlin in weitestem Mäste ausgenutzt werden

konnte . Zörrgiebel verweist schließlich darauf ,
dast dieses Recht von Kommunisten und Ha -

kenkrenzlern in unerträglicher Weise mist -
b r a n ch t ivnrde , denn regelmäßig erfolgten
im Anschluß an Demonstrationen und Umzüge
U est e r f ä l l e ans politische Gegner und

harmlose Passanten : „Ausgesprochenes politi -
schcs Rowdytum machte sich in den Straßen
breit , und Abend für Abend erfolgte eine

Reihe von Zusammenstößen . bei denen zahl -
ieiche Verletzte und sogar Tote z » beklapen
waren " . Es ist wirklich ein frecher Hohn , dast
gerade jene Partei , die in Verbindung mit

dem Roic » Frontkämpfcrbund einen grosten
Teil der Schuld an dem Verbot trug , indem

sie das Demonstrationsrecht mistbrarichte , sich
für die Aufhebung des Verbotes einsetzte , wo -
bei sie aber keinen Dag vorübergehen liest , an

dem sie nicht versichert hätte , es m ü s s e am
1. Mai Tote geben , damit Zörrgiebel nur ja
nicht in ; n starke Versuchung komme , das Ver -

bot aufzuheben . In einem Aufruf des Vor¬

standes der sozialdemokratischen Partei Deutsch -
lands werden die Fälle aufgezählt , in denen

ieii einem Jahre sozialdemokratische Arbeiter

und Fnnltionnre . Rcichsbanncrmänner , Arbci -

icrsaniariter durch Revolvcrschüsse und Messer -
stich ? getöter wurden . Wenn angesichts dieser
Dotcnliste der Aufruf lagt : „ Die Kommuni -

sie », organisatorisch bankrott , von hästlichen
Stäukcreien dnrchlvühlt , in leidenschaftlichen
. Kämpfen untereinander verwickelt , brauchten
Doie Die Toten und Verletzten Berlins

sind für die Kommunisten A g i t a t i o n s -

m a t e > i a l und nicht andere s " , so wird

lippiuiflbt bi» ' . iiJfltlnuücr Verlan . Berlin ,
durch Transattanti ? Radio . ' !Sicn.

Aufruhr im Warenhaus .
Von Manfred ltzeorg . 20

Als er aufwachte und ficki daran erinnerte ,

daß neben seinem Bell in Reichhöhe der Hand
seine llhv au der . Nabincnwand hängen muhte ,
lastete er ins Leere . Er versuchte mühsam , die

Augen zu öffnen , und geriet mit seinem Blick
i » eine Weite , die er nicht erstand , denn er ver -

misch- nnwilllürlich die niedere Decke . Er schloß
die Lider wieder und blieb eine Weile ganz still
liegen . Als er sich von neuem dazu aufraffte , um
iiw umzuschen , machte er eine ihm verblüffende
Eniocckni ' g. Er lag in einem grüßen , luftigen
« aal , in dem eine ganze Reich Beile » stand . Im
Hiuiergrund saßen ein Krankenwärter und ein
Mann in einer Uniform an einem Tisch und

aßen Brei ans einem große », weißen Raps . Lang¬
sam drehte Boris den . Kopf zur « ehe . Er begeg¬
nete den ' Augen eines anderen Kranken im näch¬
sten Ben . de' - mii vollkommen verbundene » Kopf
aus den Tüchern schaute » nd seilt Erwachen auf¬
merksam beobachtet halte . ' An dein Riß über der

Rase Zvurde es Boris klar , daß es sich bei der
w vermummt « » Gestalt um ErSlinc bandelte .

„ Wo sind mir eigentlich ?" murmelte Boris
und war selbst erstaunt , wie leise seine Stimme

klang.
„ Im Polizeispital von Brooklyn , du Idiot ! "

kaut e » heiser und in langen Absätzen zurück .
Der Inhalt uderraschle Boris weniger als

die komische Art , in der Erskine sprach . „ Du re¬
dest ja so undeutlich . "

„ Mir Haben sie alle Zähne auf der linken
Seite eingeschlagen . Dil mnßiest ja schießen , du
Rindvieh . Jetzt kannst du dir gratulieren . Wir
lmben ihnen nicht nur die Scheinwerfer , sonder »
auch noch sechs Mann hingemacht . "

cS keinen sozialdemokratischen Arbeiter geben ,
der das nicht zustimmend unterschreiben
würde

+• * *

Wem die Kommunistenführer mit dem
Berliner Putsch gedient haben » nd wer mit

ihnen Hand in Hand arbeitet , zeigt eine ans »
sehcnerregcnde Enthüllung , welche die „ Welt
am Montag " zwei Tage vor dem l . Mai

machte . Sic betrifft eine geheime Besprechung
der h a k e n k r c n z l e r i s ch c n Stahl -
h c I in s ü h r ii ii p und das Ergebnis der Bc

sprechnng lvird wie folgt charakterisiert :
„ Es ist den Landesverbänden , kzw. den Ctis

griippcnfiihrcrn nicht der offene Besch ! gegeben ,
jedoch ist es eine beschlossene Sache , am I. Ma !
in de » großen Siädic », hauptsächlich Ber -
lin . die Arbeiterschaft immer wieder zur
Bi ld itu <i verbotener Demo n st r a
tions umzüge zu veranlassen . Inner -
Imlb der Bannmeik « »ich in den großen Arbeiter¬
vierteln befinden sich nährend des ganzen TagcS
inekirere tausend Ztnhlhclmer in Arbeiterklcldnng
mit roten Abzeichen ans der Straße , die durch
: >! eden » nd Bilden von Zügen ans sich heran ?
Inlaut " au ? der Arbeiterschaft heran ,
lochen sollen . Besondere Trupps sind mit reich »
lichen Geldmitteln ausgestattet , » m die Arbeiter
zum Trinken zu ankmieren und kiic dann zu ver¬
hetzen Für Berlin existieren genaue Bor -
schriften . daß die Stahlhelmverliände niemals in
ihrem Stadtteil provozieren , sondern stets , um
»» erkannt zu bleiben , in entferntere Gegenden
der Stadt gehen . Bon ZnZng aus der Provinz
ist abzusehen , um keine Annuerkscinckeit zu e>-
regen . "

Zum Hilfsschulgefetz .
von Josef Hu dl , Aussig .

Die Bestrebungen , das Hilftschulwcscn in der
Republik gesetzlich zu regeln , gehen bis auf d>is
Jahr 1020 zurück . Am letzten Freitag wurde die

Regierungsvorlage auch im Abgeordnetenhaus
in erster Lesung angenommen . Daß die Vorlage
in ihrer jetzigen Form auf die Dauer jedoch nn -
haltbar ist , geht schon daraus hervor , daß gleich
zeitig eine ' Augschußrcsolntioii von der Regierung
die alsbaldige R o v e l l i c r u n g des eben erst
beschlossenen Gesetzes fordert . Es sei deshalb noch -
mals auf einige schwere Mängel hingewiesen , die
in der jetzigen Vorlage über die Hilfsschulen cnt -
balten sind .

Die dem Entwürfe beigcgcdenen Berichte
der Ausschüsse , u. zw . des Knlturansschnsses , des

sozialpolitischen Ausschusses und des Finanzaus¬
schusses umschreiben treffend die Notwendigkeit
der Hilfsschulen , die bisher nur ein Akt freiwil »
ligcr Fürsorge für den bedauernswertesten Teil
unserer Jugend waren . An die Stelle der frei
willigen Fürsorge für schwachsinnige Kinder soll
die gesetzliche Fürsorge treten , so sagt der Kul
turausschnß über den Zweck des Rcgicrungsan -
träges . Ter $ J2 jedoch , tvelcher von der Errickz -
tnng öffentlicher Hilfsschulen handelt , laust die¬
ser Absicht schnurstracks zu wider . Es heißt dort
im Absatz 1:

„ Die stbsei ' Iliche HiM ' « Imle tonn a »i Per
langen der Schulgcmcindcn unter Zustimmung des
Landesschulrolcs in jeder Schnlgemeinde errichtet
werden , wenn usw . "

Das Wörtckzcn kann , ein in unserer Gesetz -
gcbnng häufig gebrauchter Terminus , hebt aber
leider die gute Absicht des Gesetzgebers auf und
ändert damit gar nichts an den gcgciuvärligcn

„ Und Iüanita ? "
Erskine gab leine Antwort . Er spuckte , aller -

Vings nicht mit seiner gewöhnliche » Sicha - heU,
ans den Boden . Das lteißt , er wollte spucken . In
Wirklichkeit benahm er sich wie ein Kind , das
die Milch nicht mehr schlucken kann .

Die ' Decke über Boris , die er endlich als
getüncht und mit griechischen Figuren bemalt er »
könnt hatte , begann sich rasend im Kreise zu vre -
hen .

IX .

Iclcna fuhr hoch und richtete sich im Bett
auf . „ Ja , was ist denn , Viktor ? " Ihr Herz schlug
freudig und angstvoll zugleich .

Es kam keine Antwort .
Sic fragte noch einmal ungeduldig : „ Was

ist denn ? Warum hast du denn gerufen ? "
Mit dem ersten Funken aufsteigender Ve

sinnnng drehte sie die Nachttischlampe an . Welch
lächerlicher Einsall ! Das Zimmer war leer . Sie

hatte natürlich geträumt . Er konnte ja auch nicht
gerufen haben . ' Sein Zimmer lag doch jenseits
des Ganges .

Wie lange hatte sie eigentlich geschlafen ? Sic

sah nach der Uhr . Es war erst halb eins . Von
unten , aus dem Gesellschaftszimmer des Wohn

Hauses , kam das Hy- lächter des Elck ' rola - Appa
ratcs . Die alte Platte „ Erazy Cat " vollführte
ihren berühmten schauerlichen Jazzlärm . Dan »

scltzvicg sie plötzlich . Nur die Uhr auf dem Rachi¬
tisch tickte.

Iclcna erhob sich und ging ans Fenster , ging
vom Fenster zur Tür . begann zu wandern .
Warum l »a- er nicht gerufen ? Es hätte doch sein
können , daß er gerufen hätte . Es lag doch nicht
außer dem Bereich der Möglichkeit , daß Viktor

aufstehen könnte , an die Tür klopfen und „ Iv -
lcna " sagen ? Sic schalt sich lächerlich , nannte
sich ein hysterisches Frauenzimmer und begann
sich in einer plötzlichen Eingebung , über deren
Grund sie sich nicht klar ivnrde , an den Schreib -

So unsinnig es ist . anzunehmen , daß die

Kommunisten über die Polizei den Sieg da -

vongetragen hätten , die im Hintergrund lau -

einde » Hakenkrcnzfascisten und ihre auf den

1. Mai gesetzten Hoffnungen beweisen , w c r

g c r ii st e t >v a r , um nach d c in von den

K o m in » n i st e n heraufbeschwöre -
n e » E h a o s die H e r r s ch a f t a n z u -

treten !
* -i- ch

Was sich in Berlin ereignet hat , es ist
das letzte Aufflackern einer Beweg » » ? . deren

einziges Ziel nun mehr die Zersetzung » nd

Zerstörung der Arbeiterbewegung ist . einer

Bewegung , die in - ihrer Fruchtlosigkeit , in

ihrem ideologischen Zusatttntenbrnch und in

ihrer Ratlosigkeit sich auf den Weg des

A n a r ch i s in u s begeben hat . der sie nur

» m so tiefer i » S Verderben hineinführen tttusz .
Die „direkte Aktion " , zu der sie sich nach dem

kläglichen Fehlschlag aller ihrer anderen The -
sen und Parolen entschlossen hat . bedeutet

nichts atS die R a ch ä f f n n g anarchisti¬
scher n nd s i, n d i k a l i st i sch c r M e t h o-

den . die sich schon in den Uranfängen der

Aibeiterbewegung als verderblich und verhäng -
nisvoll erwiesen haben .

Der moralische und geistige Bankerott der

Kommunistischen Partei , die nur noch » zehr

als Marodeurin des sozialen Kampfes ihr
Leben fristet , wird um so rascher dazu beitra¬

gen , dasz die Einheitsfront des Proletariats
auf dem Boden der Sozialdemokratie zum

Heile und Nutzen derArbeiterklasse erstehe !

Zuständen , denn auch jetzt , ohne Htlfsschulgesctz ,
kann man Hilfsschulen errichte ». - Hat das Par¬

lament jedoch tatsächlich den Willen , das Hilfs -
schulwcsen neuzugestalten und nicht nur Altes zu
konservieren , dann ist das Wörtchen „ kann "
durch „ m u ß " zu ersetzen .

Der jetzige Zustand , daß lausende von

schwachsinnigen Kindern nutzlos in der Normal -

schule herumsitzen oder überhaupt keine Schule

besuchen , m u ß beseitigt werde » . Denn der Bc -

such der Volksschule durch schwachsinnige Kinder

ist verlorene Zeit für das Kind . Daneben ist er

nock, eine Quelle von Leid für Eltern und Kind .
Wer hat noch nicht beobachtet , mit welcher Bc

harrlichkeit normale Kinder Schwachsinnige quä¬
len und ärgern ? Immer wieder können die Hilft -
schnllehrcr beobachten , wie aus vollständig ver -

schüchterten schwachsinnigen Kindern schon nach

wenigen Wochen Hilftschiilbesuch lebendige und

freudige Wesen werden . In der Rormalschulc
versitzen die Schwachsinnigen nicht nur unnötig
Zeil und Platz , sie bilden dort auch einen Hcmnl -
schuh für den Aufstieg der Normalen und Bc -

gabten . Wie auf allen Gebieten menschlichen Le¬

bens . ist auch in der Erziehung eine sorgfältige
Differenzierung des Schülcrmaterials notwendig .
Das kann aber nur erreicht werden , wenn die

Organe , welche mit der Jngcndbildung und Ju¬
genderziehung im Staate bcanstregt sind , ver »

pflichtet werden , ihre Fürsorge dem schwach -
sinnigen Kinde zuzuwenden .

Ein weiterer wichtiger Punkt , der verdient ,
aus dem Zusammenhang besonders lterauSgeho -
den zu werden , ist jener , welcher von der Eni -

lohnung der Leltrerschasi an Hilfsschulen lmudelt .
Schon am 20 . Juni 1020 sprach sich der Senat
in einer Resolution für die Forderung der Hilft -
schullehrcr ans . daß ihre Arbeit gleich zu werte »
ist mit der ? lrbeit der Taubstumnienlehrcr . Doch
vergebens sticht man in dem Rcgieruitgsantrag

tisch zu setzen und einen Brief anzufangen . Ein
Brief , der an ihre Mutter gerichtet war und in
dem sie mit vielen eindringlichen Worten schit -
dcrtc , daß sie sich einsam fühlte und daß der ad -
gründigc , nächtige Hausschacht vor ihrem Fenster
dieselbe magnetische Gewalt lxtbe , die sie oft auf
Bergen und Türmen empfunden hätte . Sie
lehnte sich im Sinbl zurück und fühlte in sich das
- Sausen des losgelassenen Körpers . Er fiel immer
rascher und rafchcr . Der Herzschlag stieg bis in
den Mund . Sic wollte schreien , aber ein Lust -
knebcl saß ihr im Schlund . Tann zuckte sie hoch
und merkte , daß sie vor dem Brief eingeschlafen
war . Gleichzeitig fiel ihr ein — und sie erschrak
innerlich so, daß sie fühlte , wie sie um die Lip -
Pen blaß wurde — daß ihre Mutler ja schon
lange tot sei. Sic zerknüllte den Brief und warf
ihn in einen Papierkorb .

Bor dem Spiegel zog sie die Jacke ihres Py -
jamaS aus und sah in das Glas . „ Bitte, " sagte
ihr Mund ganz laut und lachte dazu . Sic fand
die Wölbung ihrer ' Schultern kindlich und weinte
mit einem Mal . Tann verhüllte sie sich wieder .

Hylton siel ihr ein und die Nacht auf dem Tamp .
fer . Beinahe wünschte sie ihn her . Sic macht . '
langsam die Tür auf . Der tz -lang lag im Halb -
dunkel der Rotlämpchen . Sie wußte nicht , wie

sie ans den Einfall kam , daß Viktor durch irgend -
ein Geräusch jetzt aufwachen und öffnen müßte .
Alles würde ganz natürlich fein , malte sie sich
aus . Sie würde ihn am . Handgelenk packen und

sanft l >ernverziehen . Dem Griff ihrer - Hand aber
würde eine Umarmung ' entwachsen . Enthüllen
ivnrde sie ihn wie eine Wolke . Sic starrte auf
seine Tür , starrte so länge , bis sie ganz deutlich
die Empfindung hatte , daß die Klinke langsam
heruntergedrückt wurde , ja sie merkte sogar , daß
ein ganz leichter Spalt sich am Pfosten öffnete .
Sie riß die Augen ivcitcr auf , da war es weg .
Zur gleichen Zeit zog sie hastig die eigene Tür

heran . Ter Reger schob einen Wäschewagen auf

ernrt « « , 5. Rai 1929 .

nach blaset von ihm anerkannten Forderung .
Statt dessen sagt der Bericht des Kultnrau ? .
schitsseS:

„ Infolge des lxlrächlliche » ftnanziellen Aul
loandeS der heutigen schweren BedeckungSsrage , ist
vom Ausschüsse die Erhöhtimg der von der Regie
rnng beantragten Dicnstzulagen fallen gelassen
ivorde ». "

Und weiter heißt es dann :
„ Der Kmtnransschnß war sich seiner Berat - . ,

Wartung bewußt , zu wählen zwischen einer etwa !
gen mißlungenen Verwirklichung oder einem wci
leren Verzögern des wichtigen Gesetzes über die
Hilfsschulen , und darum beschränkte er seine Bc ;
besfcrU ' Ngsaniträgc bloß ans das Mindestmaß , er¬
klärt feine Auffassung von d: r Bedeutung und
Sendung des Hilssschnlwesen - s durch einige New -
lntioncn . welche er ,jitr Annahme empfiehlt . "

Hier gilt es aber nicht nur den Mund zu spitzen ,
sondern auch zu pfeifen . Den HilfSschnllehrcrn ii!
damit nicht geholfen , daß man in Resolutionen
sich für ihre Forderungen ausspricht , um dann
im entscheidenden Augenblicke von diesem Be
kenntiiis mit einer neuerlichen Resolution davon
zulaufen und einer „ mißlungenen Verwirkli¬
chung " seine Zustimmung gibt . Die Arbeit der
Hilfsschule ist neben den rein praktischen Zielen ,
die zusammengefaßt werden können in der For
mel , E i n g l e i ch u n g der S ch w a ch s > » „ j .
gen in den Wirtschaftsprozcß . auch
darauf gerichtet , das im abnormalen Kinde
schlummernde Menschentum zu wecken , sie glück¬
lich » nd zufrieden zu machen , indem sie sich j »
ihrer Umgebung als wirkende und notwendige
Wesen fühlen . Dies hängt allerdings wesentlich
vom Erzieher ob , ob wir das nun zugeben wollen
oder nicht .

. Kein Beruf Iure der des Hilfsschullehrers
ist so niederdrückend und entsagungsvoll . Die
Hllftschüler sind mit allerhand Mängeln behaftet ,
in steter nervöser Unruhe » nd daher schwer er -
zlehbar . Die stundenlange Disziplinier »», ) die -
scr Schüler , welche auch durch die Pausen keine
Unterbrechung erfährt , lsiilt den Lehrer in ständi -
ger geistiger Spannung , wodurch seine Kraft und
Energie rasch zermürbt wird . An keiner Schulart
ist der Unterricht so ermüdend und aufreibend
wie an der Hilfsschule . Die Hilftschullehrcrschaft
erwartet nunmehr ivenigstcns von der beabsich -
tigten Novcllicruiig , daß man ihre gerechten For -
dcrungen . die in der Gleichstellung mit den
Tailbstummciilchrcrn gipfeln , erfüllt . Will man
die Forderungen der Hilfsschullehrcr verstehe »,
um sie zu erfülle », dann braucht ma » nur die
große soziale und ethische Leistung der Hilfs¬
schulen zu untersuchen , Welche, hunderte Menschen
gerettet haben vor dem Versinken in Verbrecher -
und Bcttlcrtuni , indem sie eingegliedert wurden
in den Produktionsprozeß . Diese Tatsachen zer -
triften den fadenscheinigen Deckmantel des „ bc -
trächtlichen finanziellen Aufwandes , der heutigen
schweren Bedeckungsfragc " und lassen die Mehr -
kosten von sage und schreibe ' ,00 . 000 Kronen jähr -
lich im Vergleiche zu anderen Milliardcnausga -
ben als eine Lappalte erscheinen .

Wesentliche Bedeutung für die Entwicklung
unseres Hilfsschultvcsens kommt dem $ 17 zu. der
die Modalitäten bestimmt , unter denen Bezirks -
bezw . Landeshitssschulen errichtet werden können .
Es muß hier ein offenes Wort über den Wert der
einklasiigc » Hilfsschulen gesprochen werden . Die
cinklassige Hilfsschule bedeutet wohl eine Enlla -
stung der Norinalschulc , faßt auch die schlvach-sin -
»igen Kinder zusammen , leidet aber stark an den
großen Jntelligenziuiterschicdeii , macht ein erfolg -
reiches Arbeiten sehr schwer und darf nur als
Ausnahmserscheinung bestehen . Bei den wenigen
großen Städten , die wir habe » , muß sich der
Ausbau unseres HilssschnlwcsenS in der Richtung

W> » .im ii i " Turr "i ' —— - •
. — i

Gnmmirädcrn den Gang zum . Fahrstuhl entlang .
Sic hörte ihn den Schlüssel einstecken und den
Aufzug hcraufsumnien . Dann fiel die Eiscniür
lchiver -zu. Es summte wieder , knackte , wurde still .

Iclcna kroch wie geprügelt in ihre Kissen .
Sie empfand den Schmerz , sich selbst beziehnugs -
los in der Welt zu fühlen , so stark , daß sie in
Ohnmacht fiel . Ans ihr leitete sie der Schlaf
zu ruhigerem ? lt » icn .

Als sie am nächsten Morgen ins Bureau
kam . fand sie eineil Zettel auf dem Tisch . Viktor
bat sie zu sich heraus . Er liatte das Gesicht des
Milliardärs und saß an Brookers Schreibtisch .

„Bitte , sieh dir dies an . " Er legte ihr eine
abgerissene Seite der Bildcrbeilagc der „ New
?sork Times " hin , und darüber deckte er den
eingegangenen Personalrapport der Filiale in
San Franzisco . Das Rapportbuch war außze -
schlagen aus der Seite , aus per die Enffasstinge »
' landen . Mit Rotstift hatte Viktor einen Namen

ingekreuzt , Jriena las erstaunt : Akaria Spiru .
Maneqnin . Wegen unsittlichen Betragens ent¬

lassen .
„ So , und nun sieh dir das an . " Die Seite

der „ New Aork Times " zeigte den Kopf Marias ,

zurechtgemacht Wie das Haupt einer jung ? »
Lölvin . Das - Haar stand wie ein wilder Busch-
kränz um das , affenbor ' auf Anordnung des

Plwtogrophen kokett geneigte Gesicht , d>c Augen
starrten , unter den Schminlstrichcn fast schräg
scheinend , nach unten . Darunter stand : Mary -
Rose Spiru , der neue Star der Unitod Players
Company , wurde soeben vo » der Gesellschaft auf
ein Jahr zur Darstellung mondäner Gesell -
schaftsdamen verpflichtet .

„Anffticg , was ? "

( Fortsetzung folgt . )
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auf BezirkShilsSschulen bewege «, da die cinklas -

iinen Hilfsschulen einfach nicht leistungsfähig sind .
l, „d wen » >» einem Bezirke B. zwei ober gar

drei einklassige Hilfsschule » sind , so zeigt da «

treffend die Planlosigkeit , die heule bei uns ans

dem Webielr der Heilpädagogik herrscht . Mit dein

Kurs auf die BezirkshilfSsckjnIc » miis, eine ane

reichend. ' Fürsorge durch Gemeinde , Land und

Staat verlninden werben , bninit die schwachsin -

»igen Kinder auch tatsächlich in BezirkShilfS -
schulen zusammengefaßt werben können . Plan -
mäßige Fürsorge bildet die Grundlage der Be¬

zirkshilfsschule . ohne sie verliert die so bedeu¬

tungsvolle Bestimmung über die BezirkshllfS -
schulen wesentlich an Wert .

Für die Lehrerschaft an Hilfsschule » ist noch

üon großer Wichtigkeit der Absah 2 des § 11 .

Durch diesen werden die AnstellunaSiwrinen , wie

sie der Absah 1 des Gesetzes vom 9. April 1929

für Lehrer an öffentlichen Volks , und Bürger »
schulen regelt , für dle HilfSkchullehrerschoft außer
Wirksamkeit gesetzt . Das Dienstalter ist nicht

mehr allein entscheidend für die Auswahl der

Bewerber nm eine Lehrstelle , lind damit wird

für die Hilstschullehrerschaft als einzige Gruppe
jener Znstand hergestellt , in dem sich vor dein

Inkrafttreten des Gesetzes Nr . 30( ; vom 9. April
1920 die gesamte Lehrerschaft befand . In der

Begründung für diese Maßnahme wird ans die

besondere Eignung für den Hilfsschnllehrcrbernf
verwiese » und deswegen die Ausnahme von der

Regel . Gewiß muß der Hilfsschnllehrer eine be -

sondere Liebe und » lehr als ein gewölmliclieS
Maß von Geduld für die von . einem grausamen
Geschick verfolgten Kinder und Eltern mitbringen ,
aber diejenigen Lehrer , welche sich der Fachprü¬

fung für Hilfsschulen unterziehen , werden vorher
wonl genau ihre Anlagen und Kräfte prüfen , ob

sie den uervenverzehrenbe » Anforderungen , die

der Hilssschnldienst an sie stellt , gewachsen sind ,
und deswegen besteht auch nicht die geringste lir -

lache , die AnstellungSvcrhältnisse der Hilfsschul -
Ichrerschaft von der der übrigen Lehrerschaft a »

ders zu gestalten . Dagegen wird man nicht fehl -

gehen , in dieser Nenerung den Versuch zu sehen ,

in das jetzige BesetznngSverfahren eine Bresche

zu legen , von der ans der große Angriff auf den

Absatz i des Gesetzes vom 9. April 1920 geführt
werden kann . Die Hilfsschnllehrer verzichten
gerne ans eine Ausnahme und lehnen daher den

§ 11 , der nur Streit in ihre Reihe » tragen wird ,

in dieser Fassung ab .

Auf dem Brünner Berbandstage der deut -

scheu Hilfsschnllehrer wurde von dem Schreiber

dieser Zeilen in eingehender Weise über „ Die Be -

denlung der Hilfsschule in unserem Schnlorga «
niSnnlS " gesprochen und diese Ausführungen mit

anderen den parlamentarische » Verbanden als

Stellungnahme der deutschen Hilföschnllehrerschaft
zu vorliegendem Gesetzenltvurfe überreicht . Es

erübrigt sich daher , in diesem Zusammenhang
breiler darüber zu berichten . Die Notivendigkei !
der Hilfsschule ist heute auch bei nnS allgemein
anerkannt , ihre wirtschaftliche , sittliche nnd intcl

lektuelle Rentabilität kann niemand mehr be -

streiten . Nnd deswegen sei der Ruf an das Par -
lament gerichtet , wenigstens bei der geforderten
Novellierung die Borschläge der Hilfsschnllehrer
für die Schwachsinnigenpsleae und ihre Forde -

Hingen nach Beruflicher Sicherstellung zu er -

füllen .

Vetriebsansschnßwatzlen bei Mannes¬

man « .

Tie freie Gewerkschaft gewinnt , die Kommunisten
verlieren ein Mandat .

Die Betricbsausschußwahlen bei Mannes -

mann in Komotau , die gestern stattfanden , brach -
lcn der freien Gewerkschaft einen schönen Erfolg .
Trotz der wütenden Hetze der . Kommunisten , die

in letzter Stunde ein gemeines verleumderisches
Flugblatt gegen den internationalen Metall

arbeiterverband herausgaben , gewann der inter¬

nationale Mctallarbeiterverband gegenüber dem

Borjahr 11- 1 Stimmen nnd ein Mandat , während
die Kommunisten 12( 5 Stimmen und ein Mandat

einbüßten . Nachstehend das Ergebnis :
Internationaler Metallarbeitcrvcrband 080

stimmen und fünf Mandate lim Vorjahr . 109,

vier),
Allgewerkjchasilicher Verband lKommiinisteil

654 Stimmen und vier Mandate <780 , fünf) ,
Teutschvöltilche ( Hakenkrenzler ) 390 Stim¬

men nnd drei Mandate <391 , drei ) .

Ter Ausstieg der tschechische » Sozialdemo -
kratie . Wie das „ Pravo Lidu " berichtet , hatte die

tschechische Sozialdemokratie lohne Karpathoruß -
land ) bis zum 31 . Dezember 1928 31510 politische
Organisationen , i » denen 1t l . 177 Männer und

22 . 330 Frauen , zusammen also 131 . 013 Mitglie¬
der vereinigt sind . Der Zuwachs gegen den 31 .

Dezember 1920 beträgt 398 politische O rganisa -
twncn und 19 . 000 Mitglieder , das ist 13 . 3 Pro ,

zent . Seit Anfang dieses Jahres würben jedoch
ungefähr hundert neue politische Organisationen
gegründet und einige tausend neue Mitglieder
gewonnen .

Völkerbund und Minderheiten .
London , 1. Mai . „ Times " berichtet : Tie

Arbeit des Unterausschusses des Völkerbnndratcs
" dessen Mitglieder Ehambcrlai » , A bat fehl und

Qninoncs de Leon sind — der in London lagt
um das Völkerbnndverfahren bezüglich der euro¬

päischen Minderhelten zu prüfen und darüber

Bericht zu erstatten , ist , ivic verlautet , so gut wie

beendet . Der Bericht in seiner endgültige » Ge¬
stalt wird zuerst dem Ausschuß des RateS nnd

darnach dem Ralsplennm i » seiner Juni - Tagung
erstattet werde » . Erst dann wird der Inhalt de »

Berichtes bekannt gegeben werde » . Es wird nicht

erwartet , daß irgend welche sehr fühlbaren Bcr -

anderungen im Verfahren empfohlen werde » .

Stimmen der Biimer .
Sa » kltzo des Berliner Putsche ».

Tie „ I n t e r n a l : v » a l c " putzt ihre blu : - l

innftigen Hetzereien gegen die Sozialdemokratie s
mit zwei Zitaten aus , die sie den großen bürgerst
che » Zeitungen , dem „ P r . Tagblatt " nnd der
„ Bohemia " enlnlnimt . In dem einem heiß:
es , daß die Sozialdemokraten ein „ verhälinismäß ' g
konservatives Element " geworden leren , in dem
anderen , die Sozialdemokratie sei eine bürge r
liefte Partei und müsse sich dies endlich an b

selbst eingestehen . Was das Zitat ans dem „ Tag
blast " betrifft , so hütet sich die „ Internationale "
freilich , ; » sage », was dort weiter gefolgert wird .
Der Leitartikel des bürgerlichen Blattes vergleicht
die Taktik der Sozialdemokratie mit der komm »
iststischen und kommt zu dem Ergebnis , daß die

Sozialdemokratie immer versuchte und sähig ivar ,
alle menschlichen , revolutionären Kräfte zu sain >
inet », daß aber die Kommunisten stistematisch alles
abstoßen . : oas sich nicht zur Idee des Terrors und
des blutigen Risikos bekennt . Ein Victor Adle r
oder ein I a u r » s. heißt es dort , hätten niemals
wie d- c Kommunisten es Ipnste in », Arbeiterleben
aufs Spiel gesetzt , um die Richtigkeit einer These
zu erweisen . Das andere Zitat der „ Internatio -
nalc " . der „ Bohemia " entnommen , stellt fre lich
nicht nur eine Wertung der Sozialdemokratie ,
sondern auch eine Beurteilung der Berliner Vor

gänge überhaupt ans der R o sch c Pcrspek -
t i De vor , ofinc jegliches Gefüllt für die Besonder
beit des Problems , das sich für de » sozialdemolra -
tischen Polizeipräsidenten , für die sozialdemokrati¬
sche » Minister aus der Tatsache ergab , daß die

Kommunisten als Vortrupp der fascistische » Reak
tion zum Pntsckw aufmarschierten .

Wenn die Kvinmnnisten aber durchaus die

bürgerliche » ' Autoritäten zu Rechter » anrufen wol¬

len , so können wir die Liste ja vervollständigen .
Weit besser als der Leitartikler der „ Bohemia " ,

dem es einfach so vorkommt , als hätte sich in der

politischen Struktur eine mechanische ' Verschiebung
von links » ach rechts ergeben , beurteilt der Leist

artikler des äraniek Blalles , der „ L i d o v ä Lisch " ,
die Ursache » des Berliner Blutvergießens . Er

schreibt :
„ Unier einer Reg ' enrng otmc Sozialisten Der

fällt der KommmriSnins , im Vorjahr am «5. . J »I !
wurde er am roten Tag geschlagen und die Partei

zerfleischt sich seit der Zcit im Inner » . Wenn
die Sozialisten in d > e Regierung
k o m m c ii werde » die K o in m » » i st e n schnell
ihre Verluste sanieren , werden wachsen und von

neuem das AnWhe » des Sumtes nach außen

seine Rübe im Innern bedrohe » . Diese

Hoffnungen balwn wir für uns » nd was in Ver

( in geschieht , erwartet uns . wenn die Sozialisten
In die Regierung eintreten "

Das ist natürlich für die Bedürfnisse der kle

rikalen ' Agitation zugeschnitten , aber es birgl sich

hinter dem Versuch , für die Reaktion mii dem

Kommunistcnschrcck zu werbe » , die richtige Erkennt ,

ins , daß talsächlich der Kommunismus weder fä¬

hig »och gewillt ist , irgend einer bürgerliche » Re -

gierung Schwierigkeiten zu bereiten ! Wäre der Po
lizeipräsident von Berlin , ! » Monarchist , der preu -

ßische Innenminister ein Dentschnaiionaler . die

Kommnnistcn hätten »ich : den leisesten Versuch ge

»lacht , Blutvergießen zu entfesseln , ' ffii - järnwer
lich haben sie sich im Vorjahr vor den Polizeiauf¬
geboten des t ' erny zurückgezogen ! Sie denke » nickst

daran , gegen «ine bürgerliche Regierung ; » käni -

pfen . Aber einer sozialistischen treten sie mit Ma¬

schinengewehren und Barrikaden ciilgcgen .
Als billigen Stoff zur reaktionäre » Agitation

verwendet auch die „ Deutsche Presse " den

Berliner Putsch . Sic schreibt :
„Gleichzeitig zeigen die Berliner Vorfälle , wie

notwendig eine starke demokratische ill :

g 1 erung ist . nnd daß alles getan wcrd - n muß .

. der Regierung und R c g i « r » n g s m c h r h c i >

die innere Geschlossenheit zu er

halten . Trüben , in Teutschland , ebenso vre

hier , in der Tschechoslowakei . "
Darüber hinaus betreibt sie natürlich eine

lebhafte Agitation für Polizeivcrbolc gegen die

KPst . Das Bürgertum sieht eben ein , daß es

höchste Zeit ist . de » bankrotten KommimiSNiuS

durch politische Schikanen wieder flott zu machen

nnd de » Rcimaiinlenlen eine richtige Linie gratis
zu liefern . Tie bürgerliche Provinzpresse wiederum

ist mit Zörgicbel nnuifrieden , weil er nicht scharf

genug war . Vielleicht zitieren die Kommilniste »
auch die blutvollen Ausführungen des „ T e p l i tz

Sch öiia ii er A n ze igers " . der an der So

zialdemokratie folgende Kritik übt :

„ Tic halben M a ß n a h m c n. die In Ber

lin zum Schutze der TtaatSantorität getroffen Wor -

den waren , h a b c n s ! ch g c r ä ch l. Es genügte
nicht , die angesagten Demonstrationen zu verbieten ,

sondern eS mußten von vornherein alle Machtmittel

aufgeboten werden , um jede aufrührerische Beloc

guiig hn Keime z» ersticke » . . . .
Tic Geduld der Polizeibehörde ge

genüber dicker Hetze war unglaublich , denn

sie hätte mindestens ein Verbot der „ Roten Fahne "

am Vorabend erlasse » müssen , da es ohne die syste¬

matische Verhetzung der Massen iste zu den Ztra -

ßcnkämpfen gekommen wäre . Ucberdies war d' c

Bewaffnung der Z ch » p o b e a m te u » n

g e n ii geiid , da man sie nur mit Revolver » und

Gummiknüppeln ausrüstete , als handelte es sich um

einen Maienkpaziergang der Bolschewiken . Tic Be -

Hörde ninßle auch damit rechnen daß bei solchen

Geicgeicheitcn dos ganze lichtscheue Gesindel bei

Großstadt ungebeten und »nertviinscht sich anzn -

tchließen pflegt und vor keiner Gowaltiat zurück¬

schreckt . W' c der Verlans des Aufruhres gezeigt

hat . schössen die K u »i m n » ist tu ans Ge

iu ehre n, gegen welche die - n u r mit Revo I-

ver bewaffneten Pollziste n n ! ch t S
>1 ii s z ii r i ch t c ii v e r »i o ch I e ii, so daß ihnen
schließlich die gleiche Waffe in d>c Hand gegeben
werden mußte , sollten sie »ich » von der Ilcbcvmacht
der Gegner erdrückt werden . Wären von allem
A » fang a n ' . R aschi » enge wehre a » fgc -

stellt gewesen und hätten die SchnpoS von
v ornhcrein Gew e hre gehabt , dann Wäre es

91 den bedaiierniwcrte » blutigen Kämpfen über -

"aitpt nicht gekommen . So aber rächten sich
' i e halben ' M a ß n a h m e n. ohne daß die

Sozlaldclnokratc », z» deren Machtbcsltz der Berti
»er SicherhellSapparat gehört , von den Kommii »

sie » irgendwie geschont würden . "

Was den einen Bürgern bürgerlich erscheint ,
das flasfifi ' streit die andern als Hochverrat . Die

Koinnininsten können sich wirklich keine besseren
Zeugen für die Richtigkeit ihrer Politik suchen .

Bon besonderem Interesse aber ist die Hat

lung der Berliner reaktionäre » Presse . Die

deutsch n a I i o na ( c . e n t schc Ze !-
: u n g " bringt einen Leitartikel

„ Fort m>t Jörg ebel ! "

der ebenso gut in in der „ Roten Fahne " stehen
könnte . Hilgenbergs , des Diktator Aspiranten .
„ N a ch l n ii egal ) c " schreibt :

„ Tic Sozialdemokratie ist schuld "

und der Wahlmacher des Bürgerblocks bei der
Hin de n bnrgwcchi , der den Tbäinuiii » Hindenbnrg
Wähler » eben » och z » Dank verpflichtet ist, Dr .
K r i c g k, schreibt in Hilgenbergs „ ? a g " :

„ Die Sozialdemokraten lenken ein . Sic gelbe »
nach , versuchen die Kommunisten an Hetze zu über

treffen , aber e» nutzt nick » viel . . . Tie Führer
der Sozialdemokratie fürchten , daß sie weiter unter -

liegen . . . . Ma n wa g > es nicht , noch ci »

in al mit d c n K o m in n n i st e « a m 1 AI a !

r n konkurriere » . Darum verlang ! man das

Verbot der kommiinistischen Stnißendeinoiistra -
tionen . "

In anderer Weise , als den Spießerschreck , mil

dem man für den Faseismns wirbt , nützt der „ L v
k a l a »; e i g e r " , weiland Wilhelms Leibbkatt , den

Putsch ans :
Tie m a r r. i st ! s ch e W c l t a » s ch a n u n g

ist kein Damm gegen die k o »i in » n ! st i

sche . . . wie die Geschichte gezeigt hat . Wir sind
»i der Kercnskt Epoche . WaS danach in

Rußland kam. weiß man aus der Geschichte des

Bolschewismus . Ist diese Folgerung Übertrieben ?

Ja , braucht man noch stärkere Anzeichen ? Barr ! »

kadenkämpfe am Wedding » nd in Nculölln . . . .
Wenn diele Probeniobiliiiachniig der Kommiiiiffte »

gestern nur an einer Tklic wirklich siegreich gewe
feit wäre ? Dann hätte es keinen Sinn mehr , über
die Kereiikkl,Epoche zu schreiben , wir hätte » sie
dann bereits hinter uns . "

Tic oben zitierte » Weisheiten des „Töplitz
Schönauer Anzeigers " fließen anscheinend ans »der

Quelle der schon genannten „ Deutschen Zci
t n it g" , in der cS heißt :

„ Tie P o l i z e i m a n n s ch a f t c n mußten
warten , bis sie . . . angegriffen Iva .

Ten . Erst da » n l ! ! ) dursten sie sich ihres Lebens

wehren . . . ES ist ein Skandal , daß in solcher
Art daö Leben der Beamten anfs Tp' el gesetzt
wurde . "

Mit Recht bemerkt der „ Vorwärts " zu
diesem Fangballspiel zwischen fascislischen Bolsche
wiken und bolschewistischen Fasciste »:

„ Die R c ch t e hat bereits ihre Parole

erhalte n. Der Konimnnistenklainaiik muß poli -
tisch ausgewertet wenden . Nicht etwa gegen die

Kommunisten , — die sind sa die besten Helfer
und Z » t r c i b c r der Reaktion , — sondern

gegen die Sozialdemokratie , als die

Hanpttrngerin des rcpnblikanisch -dciiiokratischcn
StaatSsystemS ! . Zu diesem Zweck ist jedes Mittel

recht : man entfesselt den Volschcwisteiischrcck aber

leiste : gleichzeitig de » komniliiiistlschcn Viindesbrü -
der » geflissentlich HilsSstclliina . "

DaS Arüeiterblut , das in Berlin ans Mos¬

kauer Befehl geflossen ist . läßt sich also rechts und
links in iiiitzbriiigcnder Weise verarbeiten . Der

gemeinsame Feind »der Fasciste » und der Bankrot -

teure , die Sozialdemokratie , soll die Rechnung be -

zahse », die Reaktion will profilieren . Die von de »

Kommunisten in den letzten zehn Jahre » aber ge

rage genug geschundene deutsche ' Arbeiterschaft wird

Mut und Kaltblütigkeit aufbringen , die »ölig sind ,
mit de » Lumpen in beiden Lagern anfznrätiiiic »
und die Republik vor ihnen zu sichern .

Deutschenhetze in Polen .
Aarschau , I. Mai . Iii einer gestern abge¬

haltenen Protestkundgebung von 63 politischen
und sozialen Qrganisativiic » Warschans gegen
die letzten Vorfälle in Oppeln wurde eine Re -

soliition angenoniinen , in welcher die polnische
Regierung n. a. anfgcfvrdert wird , ans polili -
schein , kulturellem nnd wirtschaftlichem Gebiete

gegenüber den Deutschen in Pole » friedliche
Mittel der gerechten B e r g c l l n » g anzu -
wenden . Unter anderem wird in der Resolution
gefordert , daß die polnische Regierung das ihr ans
Grund des Bersaillcr Friedensvertrages zu¬
stehende Recht der Enteignung von große » deut¬
schen Besitztümer » in Polen voll ausnütze nnd
die Ausweisung der deutschen Optanten ans Polen
durchführe . Ans kulturellem ( stebiefe fordert die

Resolution n. a. die Einschränkung der staatlichen
Kredite für die Erhaltung von deutschen Schulen
in Polen und schließlich das Verbot der Einfuhr
von deutschen Filmen » nd propagiert den Boykott
deutscher Waren .

Gelte *.

VM Reichsarbeiterls
Der Wotznungsansfchutz ,

dem die wichtige Mission zukommt , dle b

zchntanscnden Teilnehmer in Karlslwd und U

gebung »nlerzubringen , lmt bereits mit seil »

Tätigkeit eingesetzt . Eine Sitzung , die am 27 .

April in Karlsbad stattfand , saßt « weitgehende
Beschlüsse nnd genehmigte et » Programm über

die Aufbringung der erforderliche » Quartiere . Es

ist vorgesehen , K l n d e r , 31 o t e Falk c » und

Jugendliche in Zelten unterzubringen .
Tie Frauen solle » nach Tunlickikcit in Privat -
q n a r t i c r c komme » , die M ä » n c r in M a s

s c ii q n a r t i e r e in den gleichen Orten . S ä m t

lichc S ch u l c n des Bezirkes Karlsbad tvurden

. zu diesem Zwecke angesprochen . ' Außerdem wer¬

den Hotelbetten , soweit diese in der Hochsail ' n
verfügbar sind , ermittelt . Man rechnet damit , daß

mindestens 600 Hotelbetten sichergestellt werden

können . Die Genosse » des Wohnnngsancschulir -
sind ans eine schwierige und mühevolle Arbeit

bei der Erfüllung ihrer Ausgabe vorbereitet .

Und diese Barte ! haiardiert
mit Aeheiteeleben !

Wieder ein Bekenntnis .

Der Führer der kommunistischen Stadirats

fraktio » in Düsseldorf . Redakteur der

Düsseldorf e r k o m m n n i st i s ch c » „Zeit " ,
Och « I, ist ans der KPD . ausgetreten . In einem

Schreiben , datiert vom 1. Mai 1929 . teilt

Ochcl u. a. mit :

„ Hiermit erkläre ich nieinen A » Stritt ans

der Kv»i »»i »Ist ' ische » Partei Deutschlands . Die

Besihliisse des letzten internationale » Kongiesies
bcbeiitcil in ihrer Kov /egoenz de » Kampf der Koni -

»nuiistischen Partei mit Hilfe der Unorganisierten

gegen die freien Gewerkschaften . . . Karl Marx

rief der Arbeiterschaft zu : „ Proletarier aller Läii -

der . vereinigt euch ! " Die Taktik der Kommiinisti¬

schen Partei führt zur Selbstzcrfle ' chiing der

bciterschast niw zur bealbsichtlgtcn istv - nng de.

freien Gowcvlischaflcii , der Grundlage , ans der allein

die Einheitsfront der Avbeiterschafl e werden

kann .

Wer die Einheitsfront der Arbeiter bekämpft ,

handelt konterrevolutionär .

Tie neue Linie der Thal ina n n und c n in a n n

ist noch verbrecherischer al -d. r nllrallnke

KnrS von 1924 —26 , der durch den Ekkibrlef als

»nmarrsitisch und »nlciiinistislti ve »----. d

Ter Kamps der Opposition innerhalb > Koni

ntniustischcn Partei ist o»?sichislo >

Et hat wesentlich » im Aiieichlnf ; der beste »

Klassenkämpfer geführt , während Litmpenpro -
klarier in die Partei anfgeiionime » wurde »

und darin ihr Uuwefen treiben . . .

D- e Kommunistische Panei st nur noch da-. -

Zerrbild der von Lenin , Luxemburg
und Liebknecht gegründete » Partei . Nach

Feststellung dieser Tatsachen bleibt sin einen Ii . Ii ■

che » Kiasseiikämpscr mir der Ain- trill ans die- ' cr

Partei , die der Konterrevolution d- e» Weg
ebnet . "

Zum Schluß heißt es dann :

„ Als alter Spartak uSkä in psc , habe
ich für iiic ' iie lleberzeugung Z N ch i (i a n . , <9

sä ii gitio »nt > Fest » iia erduldei Henie am 1.
Mai rufe ich allen klassciibewns ». ' » An >n 91:
Laßt ab vom Prndcrkampi , fielti Einheit der

Avbciterklasse her ! Tretet ein in d>e Reihen dc-

Zozialdeiiiokralischen Partei ! "

Im Dienste der Rcaltion .

Während ans den Berliner Barrikaden Ar
bester für die These » des 0. Weltkongresses der
Koinintcrn ihr Leben anfs Spiel setzen wiffse »,
damit die fascistische Reaktiv » freie ' Bahn be

komme , sind die komiiinnislische » Führer im

gefahrlosen Reichstag nicht minder eifrig bemüht ,
der Reaktion zu Diensten zu sein .

Im Strafrechtsaiisschiiß des Reichstags
verhinderten die K 01 » »111 » i st e n am

Donnerstag den endgültigen Fall der To¬

desstrafe . Zunächst enthielten sie sich der
Stinline bei der Abstimmiliig über einen sozial -
demokratischen Antrag ans Beseitigung der To¬

desstrafe . Tann stimmten sie gegen einen weniger
weitgehende » demokratische » Antrag , der eben¬
falls ans die Abschaffung der Todesstrafe hinaus
lief . Ferner stimmten die Kommunisten gegen
de » Antrag Kastl lD . Bp . ) der , unter Verzicht
ans die Todesstrafe , im Fall der B- >a »adig »»g
SicherheitSvcrwahruiig vorsah . Bei der Abstim
mnng über den Regicningsentwurk war das
Stimmvcrhältnis II : 1-i . Damit ist die Eni
scheidnng über die Todesstrafe dank den Kommii
nisten abermals vertagt .

Hätten die Kommunisten für den demokra¬
tischen Antrag oder den Antrag Kahl gestimmt ,
so wäre die Todesstrafe mit 15 gegen 13 Stim
men gefalle ». Dies verhindert zu haben , ist das
blcibendc „ Verdienst " der Kommunisten .

In ihren Münzenberg- Blättern nnd radika¬
len Revuen wird indessen unentwegt und pathe¬
tisch die Sozialdemokratie dafür verantwortlich
gemacht , das , die Todesstrafe noch nickt abae -
schafft ist . Das Zugeständnis der Sickeriingsver
Währung , das die Bolkspartci verlangt nnd zu
dem sich die Sozialdemokratie vielleicht genötigt
sehen wird , gibt seil Wochen der „ Wellbühne "
nnd ähnlichen Alliierten der KPD Anlas , ; »
Verdächtigungen » nd Beschimpfungen der > 0
zialdemokratie . Die einzig revolutionäre Partei
aber stimmt wacker für die T 0 d e s st r a f e
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Tagesneuigkeiten .
Neunzehn Tote .

Sit habt » neunjcDii in dt » Tod gclicl »
und trommelten tapfer noch bis jit letzt
Blni foß in dc » feiernden Straste » —

Nnil Ivird das Maulwerk aufs Nene gewetzt
Und zur Bcrleumdung geblasen —!

Das find die Spfer , die sie gebraucht ,
Sit babtii dit Hände in Blut getanchl
Und wen » sie nach ja krakeelen :

_
Mensckien fallen —, dtr Scharnstcin raucht —,
Sic tnn ' s , »in Stimmvieh zn ftthlen !

Tic ivcrdcn sich irren —, wir kennen dt » 2: rief

Und denken nur ei » paar Jabre zurück
' . Iis l ' linifl die Putscht verlobten —,
Sic spielten schau iinnitr das gleicht Slück

Und leben fa van den Toten ! —
K avium .

Schweres Erdbeben in Perfien .
Moskau , l. LNai . lTast . i Illach einer Mel¬

dung ans Aschabad lag das zZenirum eines Eid
bebens auf persischein Gebiet an der Grenze
Tnrkmeniens . Unkontrollierten Gerüchten znfalge

falle » in drei persischen Dörfer » lOni ) P e r s a
n e n n in s V e b e n g c k a in in c n sein . Viele

Ortschaften seien völlig zerstört worden , lieber

Ersuchen der persischen Vokalbeliördeu beschlast
die turkmenische : >iegicru »g. die persische Bevöl

kerung mit den dringlichsten inedizinischc » Hilfs
Mitteln und LebenSNiittctnzn »ntcrstüben .

Ziehung der 2V. Klassenlotterie .
22. Jichimgstag .

Vom l. Mai .

Barrikaden in der NaNit .
« Ott unftrem Ocrlinrr «t orrcfpouOciitcii .

10. IHII) K: 2i I

. ' UOO K: 20
10. 881 <12. 519,
>4. 009 , 138 . 823 .

20011 K: 20

.">(1.201. 80 . 621 ,
17. 1 IC. W. 8I1 .

Sl . tPI , !' I.

1( 6. 880 , 107. 702 ,
182 . 52», 152 . 308 ,
178. 916! 178 . 8S2 ,

1000 K: >.">>:
lr , . 70r>, 27 . 218 ,
12. 046, 12. 398,
. ">0. 287.
66 . 617 .
82 . 650 ,
07 . 80H,
III . III .

. ">1. 082,
70 . 810 ,
51 . 608 .

97 . 914 ,
121. 160 ,

112 . Uli , I >8. 8,"i8.
>. ">7. 607. 160. lOO,
172 . 610 >72 . 712 ,
IX ! 907 , 180 . 518 .

. 613, 160 . 517 .

86, 26 - 6. 6571 ,
53 . 288 , 71. 120 ,

56, 6618 , 11. 07
: ; 5. . - -5, : Iii. 707,

10. 788, 58 . 127 ,
02 . 105 , 02 . 770 ,

112. 16- 1, 123 . 718 ,
157 . 627 , 160 . 251 .

188 . 172 , 188. 101 .

5121 , 5175 , >51

23. 081 , 81 . 102 .
II . 500, 17. 721,

57 . 087 , 6. 1. 051,
78. 150 , 73 . 818 ,
>6. 736 . >8. 016 ,
08,616 , 102 . 580 ,
128 . 456, 180 . 066 ,
III . 870 , l 10. 880 ,
166 . 708 , 170 . 002 ,
173. 0O2' 176 . 608 ,

11. 811 ,
70 . 65 1. . 107

>». 2 >. IM,
16

56
07.

120
161

2. I
87.
52.

' 61
70,
06,

103.
180,
151
170
180

116,
628 ,
108.

,665 ,
. 801,

1. 581
101.

. 057,
01. 8,
. 031,
,038 ,
121,

. 882,
,056 ,
>18 .

16.
80.
Oll.

182,
160.

1:5.
II ,

51.
61.
>1.
07

100
I 12
156,
170
1- 2.

. 810,
000 ,
,025 ,
>07 ,

nl2 ,
870 ,

622 ,
<182,
,117 ,
. 761,
. 0. -1,
,065 ,
. 811,
>25 ,
■771.

„ Heute Nacht . .

„ Heute Nacht sagen die kleine » Ge¬

schäftsleute in der Steinmetz - , . ' fielen , Voddin

iiiiö Prinz Handjernstraste mit bedenklichem

Kopfschütteln und lassen schlennigsl die . salansien
herunter . . . Man weist nichts Genaues , aber

es liegt in der Vitf 1 . . . Gerüchte geben wie

wilde Vogel der Panik und des Entsetzens van
Mund ; » Mnnd und lassen das Fieberlhernw
Nieter in dein bedrablen Viertel nach NM einige
Grade böber steigen . . .

Tie Herinannstraste .

Schon halten dichte 3) >c»schen »iasse >l die

Herinannstraste , das Krisen,entrinn des Kommil -

nistenanfriihrs , beseht , die Versuche der Polizei ,
Vnft z» mache » , stoste » ans hartnackige » Wider

stand . . , Als es dämmert fallen wieder ver¬

einzelte Schüsse . . . Kurz nach 8 Uhr werden
in der Pri 11z- Ha»djerystraste die eri ' lcn Varri
lade » gebaut .

Tachschiiticiilrieg .

In der Hermann und in der Steinmetz

slraste probieren die . Itaminnnislcii die alte

Gnerillatrieginelhode ans der Spartakistcnzeit —:

sie knallen von den Dächern herab ans die Poli -
zeipairouillc », die mit entsicherte » Karabiner »
die Straste » passiere » . . . Steine und Schlisse
zertrümmern die wenigen Laternen , die eine

vorsorgliche Stadtverwaltung wieder repariert
lial . . . Stockdunkel liegt der ganze Bezirk . . .
Nun rückt die Polizei mit starkenKräften heran ,
nm die unablässig heftiges Tvchc v gebenden Koni

iiinnistruncster auszuheben .
•

„Fenster zu ! " gellt es durch die
' . ' lacht . . . I » vielen Ävhnnngcn wird schnell
das Licht gelöscht . . . Dunkel liegen die Hänser
fronten , nur von (jeil zn . seit sieht » tan an
einem Pistalcitblih , der wie Wetterleuchten am
Himmel ; » hänge » scheint , das ; ans den Hänsern
und van de » Dächern geschossen wird . . .

Belagerung .
Durch die Herinannnraste ziel » eine Schupo

abieilnng in Stärke von 20 Mann . Hie Kara
bincr schustfertig in der Hand , gel » die Mann

schast » ach allen Seiten ansspäliend vorwärts . .
Eine iinheiniliche : >inhe liegt im Augenblick iiber
der St raste . . . Es ist die Stille vor dem
Sturm . . . Herinannstraste 207 erscheint ein

Kaps am Fenster . . . „ Anmachen —! "
donnert es nach oben . . . Schon sprich eine

Fencrsalve um das geöffnete Fenster . . . Im
gleichen tzlngen blick erhalten die Polizisten starke . .
Feuer von den Dächern und ans den Seiten

Häuser » . . .

Bewaffne » ' . itainmnnistentruppö drangen
vor und treiben die Polizei in das Hans Her
mannstrasze 20! > zurück . . . Anderthalb Stunden

dauert die Belagerung . Feder Versuch , de » Illing
der Aufruhrer zn durchbrechen , wird durch pras -

selndes Feuer znriickgeschlagc ». Ans den Dächer »

sitzen die Schützen , Gruppe » von zwei bis drei

' Mann , hinter Schornsteinen und Dachvorbanten

versteckt und schiesteu ahne Unterlast . . .
Munition scheint reichlich vorbanden zu

sein —, man arbeitet ganz augenscheiniich nach

gnlansbalaneierler lriegstechiiischer Methode . .

Tic „Schlacht " beginnt .

Gegen 11 Uhr beginnt erst die richtige

„ Schlacht . . Mit Panzerwagen rucken starke
Polizeikräsle in die ' . ' lnsrnhrstrastcn ein —. Tie

Beantkett sind zum Teil mit Handgranaten bc -

wassnet . . . Scheinwerfer und Lcnchlpistolcn
werden unablässig in Tätigkeit gesetzt . . . Im -
nicr wieder lastet man die Dächer ab , von denen

die Schüsse fallen . . . Auch der Polizei hat sich
eine starke Nervosität bcinächligt — sie knallt aus

alles , was ihr vors Auge konnnl . . . Wer in der

Herinannstraste am Fenster erscheint , gerät in

Lebensgefahr . . .
Die heimtückischen Tachschicstereicn der Ans -

riihrer zwingen die Beamten allerdings zn einer

gewissen Rücksichtslosigkeit . . . Immerhin darf
vor allein die Polizei iu solchen Siuiiden der

blutigen Panik nicht den Kops verlieren . . .

Sturm a » fs Polizeirevier .
Fit der Selchower Straste an der Schiller -

Promenade liegt ein Polizeirevier . Die Revier -

besatznng ist verstärkt , drallsten gehen Patrouille »
iiiis und ab , — es ist eine Siraste mitten im

Kampsgebiet . . . Starke KonimnuistentruppS

ziehen die Straste hinans . . . Polizei tritt ihnen

entgegen Straße frei —

„ Mörder —! " brüllt es zurück . „ Bcrbrc -
cher — „ Zurück ! " „Schiefst doch ,
ihr Hunde ! " In den nmlicgcnden Hält -
sein offnen sich die Fenster , Bliimcnlovfscherbcn
und Flaschen fliegen liernntcr . . . Ein Stein -

Hagel demoliert die Fensterläden des Polizei -
rcviers , auch einige Schüsse fallen . Eine halbe
Slnilde später säubert die Polizei inii Karabiner
und Gitnimiknnvpel die von wildem Lärm er

jiillie Straste . Bon den Dächern fliegen große
Planersteine , die Polizei antwortet mit icharse »
Schüssen . . . Bürgerkrieg in der Arbeiterstadl
' Neukölln . . . Die gau ze Nacht tobt der

Kamps »» > die Barrikade » in der Herinannstraste .
Hier haben sich die Kommunisten stark verschanzt ,
unablässig knallt es auf beiden Seilen . . . Mit
welchem Raffinement die Putschisten arbeiten ,
beweist das Legen von Knrzjchlilstdrähien von den

Slrastenbahiileiinngen zur Erde . . .
Erst morgens » in halb >! Uhr sind die Bar

riladen beseitigt , der Verlehr kann wieder ansge
nomnien werden . . l Tote , zwanzig Verletzte ,
- - das ist die ungefähre ' Bilanz dieser einen
' Nacht! . . . Sl . V.

Cpscr des Luslmililarismiis . Ein rnmani

jchrs militärisches Wassersingzeug , das . Konstanza

überflog , stürzte infolge eines Motordefekies in

eitlen in der ' Nähe befindlichen Teich . Der Pilot
wurde gelötet , der ' Mechaniker von einem in

der ' Nabe der Unglücksslelle besindliche » Vorn

gerettet .

Tic Ternsche Landcslominisjion für Kinder -

schup » nd Fngcndsiirsorgc in B ö h in e n hall am
23 . und 26 . Mai l. F. in den Iliänmen der Tni ' u

Halle in Si . I 0 a cl> i »1 s l h a I ihren diesjähri
gen ordentlichen V e r t r c > e r l a g, verbnnoeu

inii einem Frauentage und einer Bcrnfbvorninn -

dertagung , ab . Fiir diese Tagungen sind folgende

Verhaudltingsgegcnstände und Z,e' »einleilo . ng fest

gesetzt : Samsiag , den 25 . ' Mai nm acht ll ; r ; rar

mittags V e r n j s v 0 r m ii u d e r 1 a g : i . Die

rechtliche Stellnng des Berilfsvorninndes . '2. Der

Eniwnrj eines Gesetzes zum Schutz . ' des Um er

haltsansprnches . 8. Freie Aiissprache . Samsiag ,
den 25 . Mai von 2 bis 5 Uhr nachmittags
F r a 11 e 0 lag : l, Miillerschnleit . 2, Erzieh,ings
nöle . !.!. Die Eiistvirtnng der Erwerbsiäligkeit der

Franc » ans ' Mutter und . Kind . t. Aussprach . ' .

Samstag , den 23 . Mai von 3 bis 6 Uhr »acl >-

mistags V e r Ire ! c r t a g : Erledigung der zai -

znngsgeniasten Verliandlnngspnnkic . — Hin neu >>

Uhr abends Begrüßnngsabend . Sonmag , den ' 26.

Rlai nm acht Uin vormittags Fortsetzung vis

Verirciertages : l . Leitende Gedanken , ' . ' lnfban
und Kostendeckung der Fngendsürsorge der Staat

Wien . 2. Eugenik und Jugendfürsorge .
Tic Leiche im . Kosser . Sämtliche ' . ' Nadrider

Blätter geben der ' . ' Issäre breiten Raum , die durch

die Auffindung einer zerstückelten Leiche in einer

vor zwei Tagen in der Garderobe des ' . ' Nadrider

Bahnhofes geöffneten . Kiste entstanden ist . Das

Opfer ist nicht , wie ursprünglich gemeldet wurde ,
eine Fran , sondern ein ehemaliger Geschäftsmann
namens E a s a d 0, dessen Diener Sanchez , der

sich seil dem Verschwinden seines Herrn , d. i, seit
drei ' Monaten , verdächtig benonime » halle , nun¬

mehr verhaftet wurde . Den Anlast zn dein ' Morde

sollen perverse Geschlechlsbeziehungen gebildet
haben , doch ist es nicht ausgeschlossen , das ; es sich
nm einen bloßen Rcinbinord handelt . Easado
Halle am Tage seiner Erniordnng eine beträcht -
liche Geldsumme verspielt .

Eine Minute Sturin - 50. 1100 Tollar Scha¬
den . Iu Chicago hat ein plötzlich austreiender
Orkan , der nur eine Minute währte , die Südseite
einer ganzen Siraste beschädigt . Ter Sturm , der
sicki » nr aus diese eine Seile der 85. Straste be-
schränkte , und die Nordsrile vollständig unberührt
kies; , glich ei » wenig dein sprichwörtlichen „ Sturm
im ' - Misse,glase " , aber er deckte trotzdem die Tücher

einiger Hänser ad . entwurzelte die Bäume , schien - '
dem - die Ziegel ans die Straste und warf . Kraft -
wagen um. Der Bereich , den ce verheerte , umsaßtc
laiiin 8» Meier , aber der Schaden belies kicli docb
ii » ganzen auf wenigstens 5 o. o; io Tollar .

Fnlichc Kreditbriefe . Tas Pari ' . r . . Fouin . i ' "
meldet , hast am 29. » nd 86. Apnl eine 2l »za! ii
Personen , d: c ivahr ' chcinlini ' » einer intenia : . . '
nal " » Bande gehörnt , in : >tem, ' . ' Nailand , Luga: : . ' .
Berlin n » d W: c » bei gewissen Grostbanlen tai chc
Kiedi ! bliest ' voigcwicic » haben , bis sollen etwa
•10 derartige Kreditbriefe in der Hö' . ic von je 20 . 000
Franken ausgezahlt worden seilt . 2lls die Zahlungs
mi' . ' . eilnnge » am Sitz der gesthädig : en Bauten tu
Paris eintrafen , wurde c>er Schwindel entdeckt und
eine strenge Untersticknnig auacerdnc : , r' iacki den tz-s
her ige » ' Nachrichten sötten zre : Männer und zwei
Flauen ei. - Lctrngercien haben . Ein irr, ,

zösiichei Pelizeikoimmssäi ist abgereist , um in dc »
geiiaiinteil Städten c 11: Ilitteisnchitng einzulc
Gcstliädi ' . soilcn vor allem amcr - kanische Bänke »
' ' ein.

Richtigstcttnng . Tie Genossen aus Friedland
in Böhmen leiten uns mil , das ; an ihr - » M 0
scici »ich : , ivic uns aus Rcichenöcrg genicide !
winde , Icko. soiidern mindrsleiis 250 und an c- . r
. ' ominiiiiislischcn Demonstiaiio » höchstens 5>,n 21v» :

leilgenoimncn haben .

Fiirchlcrtichcr Selbstmord . Ans eine fiircki ' . bare
Art enili ' io ' . e sich der Landwirlssöhn Fohann Herda
ans einer Gemeinde bei Pilsen . Er ver ' chafsie sich
ans bisher nnbekanitter Ouellc vier Hnnd »
g v ii narr n, band sie sich mit ein e »1 S 1 > i a
nm den Leib und brachte sie ; >» Expl 0 si 0 n.
Herda war buchstäblich zerslKckc 1 t. Tie
Ilt "' ach. ' der Bcrzivcifstmgsrat iit in langer Krank

hei . ; u suchen .

Tödlicher Ilnglllckösoll beim „Mötscischiehcii " .
Aus Teuksch Gabel wird berichtet : Ein
schwerer Unglücksfall ereigneie sich am l, Mai in
der benachbarten Ortschaft Gudendorf , d:>' zum
Torfe Lämbcrg gehört . Bei der ko m in u n i st i

schau Maifeier kollie auch geschossen werden ,
zn welchem Kwecke sich die Veranstalter ein auZ
uciiclü . ' . denen SwZscn zuiaiunicn . rcsteittee Pulver
beschafft hatten , das aus eine erstrnc Piatie gelegt
imd durch Schlage >uii einem schweren Gewicht zur
Entzündung gebracht wurde . Ais der mit dieser
Act „Mörserschiesten " beschäftigte 87 Fahre alic
Kleinlandivirt Ich es Schnitter , Vater von zwei
Kinder » , einen wuchtigen Schlag aus die mil Pul¬
ver bestreute Platte ausführte , erpledicrle da -

Pulver , die Platte , wurde in die Höhe geschleudert
und siel dem Manne so unglücklich ans den Kopf ,
das, er mit zertrümmerter Schädeldecke zusamni . n .
brach . Infoloe der ellittcncn schweren Beilelmngen

Suttlden nach dem Unfälle , der .
wild , wahrscheinlich durch

verschied er einige
wie angenommen
Unvorsichtigkeit , c- nc zn groste Menge Puivcr ver »
wendet zu haben , entstände » ist . Bon den übrigen
0 » dem „Mörserschiesten " beteiligten Personen :it
nieminid verletz : worden .

Ei » Lehrling Opser eines Antowildlingo .
Freitag abends wurde der Bäckerlehrling Anion
Slärek , der ans einem z ' gveirad nach . Kosckne bei
Prag fuhr , vom Personenanio K - XKI - OlG z »
Boden gestvstcn und schwer verletzt . Ter
E ho n ffc n r , der nach ' . ' lnssage von Mengen mil
r 0 s ende r G e s ch w i n d i g k e i 1 fuhr , machte
sich nach dein . ' jnsaninienstos ; ans dem Slanb .
0 h » e s i ch n in d e u V e r letzt e » z n l Ii in
m e r n.

Beim „ Mörserschiesten " tödlich veruiigllickt
ist , wie ans Denischgabel berichtet wird , in
Fndendorf Lämberg am l . ' Mai der Kleiuland
>vir > »ojes Schnitter . Tie lomninniitische
' Maifeier sollte auch inii Schüssen begangen wer
de ». ; n welche » , / . wecke sich die Veranstalter Pnl
ver beschafft » nd ein primitives ,, ' Mörserschiesten "
arrangier , Halle », indem sie ans eine eiserne
Platte Pulver streuten und es durch Schlage mit

eineiig schweren Gewicht zur Einladung brachten .
Als Schnitter eine » wuchtigen Schlag ausführte ,
explodierte das Pulver , die Platte wurde in die
Luft geschlendert » nd siel dem M a n n e s 0
unglücklich ^a 11 s den Kopf , das; er mil
zertrümmerter Schädeldecke zusammenbrach und
einige Stunde » später seiner Verletzung erlag .
Der Unglücksfall iit durch die Unvorsichtigkeit ,
eine zn große ' Menge Pulver verwendet zn habe » ,
entstanden .

Zum vierten deutsche » Fnristenlag . Mc die
„ 7cntsche >Uir!steiiz : il -iliig " mitteilt , hg: hie Slän -
d' i g c T e p >1 l a l i 0 tl des 1 c i ck s d e. » 1 s a, e n
Fn r : st c. n ragcs i » Berlin »nier Aufgabe
einer mehr e k s s e ck ; i g jährigen T r, a d I -
Hon ihre alljährliche Psiiigsilagnng aus den eisten
Sonnlag nach Psiiigslc » verlegt , um ihren Mit -
gliedern , den b. rvorrageiidste » Juristen ans Tciilsch .
land » nd ans Oesterreich , die Teilnahnie an dem
Tcplitzer ' . Uiristciitagc mi ermöglichen .

Rund um die Frau .
Tic Maisar » .

P a l l e » b e r g erzählt : Spätnachls fahre ich
mit meiner Frau im Taxameter hei in . Ter Wägen
hält : und während Fritzi schon zur Haustür geht ,
zahle ich den Chauffeur .

Ter drittel mil einem Kopfnicken übers Trol -
toir : „ Verzeih » Se , mein Heu , is dci »ich die be -
richinle Massaryp "

„ Ja " .

vom Rundfunl .
EmpfeftlettSlvertcS a « s vc » Programmen .

Montag .
Prä »: 1185 2ri)iiUt>Iallciimii | lf : 12. fti - in . lln Ze»! >una

Briinm Neuirri ! in .:!0 Asnzcrl : i7. I" 3 c u f f cfic "B r
"

| i ,
» schlicht « » ! 17. 50 D c u i 1 ch c 2 «ti b u » o : 2,
.tili »), Prag : „Prag als JnSiiiiri « »»d .Sa>ch«islla !>l". Tchr«»,, . '
w. fti ,<Iiu>l«ri , ti .tr, 3 r 11i ' tl> r 2 « ! i5iiu fl : > o, '

,u' iu,nii,i ' 21. Ich I-..,,
v. K! »c ivslksttcbrr . — . WBnia*»t>uftcrli <iulen: ls . co—IS. imi
b«t Ijiilirtwbnil : 20. 00 Mnalirr : „Tic Sunb Im ,$lrit " bau ,7,5.
Wotb; 2O. : i0—' 21. l»> JllasOittotttfto «: 21. no Crchetitrfain —•
3<til <nort : 18. 15 ' .' iCiiff üiioblieu : l ' . i .u Tr. Paul VI Pill -
5»hau » >!r.iiir , tum ZZajj": 20- 00 J». 2onibboiii «r<vn ;t r ,"

20. 00 iSiirnUebtv Iii « Cd«« mib Crchtftr " >.,if

tnraftio : IO. Üj „Xif Jüdin . Cl' tr Hon (3. .Sali! IUI. .- kiamduri,.
10.2*, ' Polten üitb ' Sitten r.*r bciittiben . hinbtrfreiinr . ' ««I '

bauackkINch. il !«>! ": 20. 15—21. 00 Ü»»g« tilOUch; .«!»»!>. .
18. 00 Vltb«!!t>>Ii !»e bc« ??!«»«>' S>oit »biIb »no «, !us>ai!c»'
Piibct »»o Airuö all «r Idtaicraclchichl «! w. fti ?a, . ^crnpu »: ,2
!>.' t :ill )ii:lintni! Iii S; r mobttnfü .<tun,i: 20. 05 V ' . ' uci ' ttmt ,
orrtitslft . — ' lürlch: 10. ft ! Alironomlldir Plaut, ««
20. 00 -01. 10 ZoiiatfuftiinS «; 2». 10—21. 00 . Ooutert. — tiaf »:
21. 00—22. 15 i ' ifbtroüttib niobtriitr . Oonwonlftcn. — -Oobrofm,. .
22. 00 Qtchelirtlonn «! . — Ceio : 21. 00 BalalajkaloMkt : . - .
( um: 18. 11—19. , ", (inb 21. 10 tlau' -. ' tlr . — Jlnrnm : 20.::.-, .,!!.... .
. ' f.nnintrnililif : 22. 00 Selch!« Jtlvitbiir . i(if . — . ÖntlÄnu ; iV -' i
Stich!« ' JAuflf; 20. 20 K»»«t ! . — ZtaNawi »! >1 " »,ch . „' Z,
. itaiuctik . — ?»dai >»li ! 20. 00 Wllmnni' i,licht « Äauzct! ! ' "' 10
Amtiert ,

Dienstag :

Prag ! lt . 15 cdwllnuticitniuilf ; 10. 20 Aonjer ! ; SOwITUTf
inuflf : 17. 15 D « » ! I ch « P 7 «11 e II a ch r i Ol t c! ! - -a
T« u : lch « Dtubuug ! pabaiuitS N«, >bil . Poaai s-iuiistl
im Waid«" , «in« Vluiiell«: 19. 03 Plasmuiii ; 20. 00 „Sic .i)iio(v>c"
C9er !•«!! C. Cfir - ' U. — SStiinn : ,2 . 20—12. 20 r - tnbmia nach•iih„ • i n i ■ 1*7 T „ ,<» 1 j(. , > „ v ...

PrfRburii : 11. 20 S e ii I f dl « P 7 «1 i « II a ch « i Ii!: t II | J. „i
SchallplaNenmiiIIt . — Taveuieii ! 22. 15 . Oaiumtruiulit . — Sanlmr
18. 15 ' .' (de ilalleiiitchc Ucllnmujit . PeiilMi 20. 15 Sicht «,

'

lau: «! !. — Vcrlin : 18. 15 „ Pom 2iand «astrel » nir st
P. ' . ütiifitgeiocttfchal : ": 19. 15 Sojialpolilllch « Niuichai,. «!.«-,
„T«r P- itbic « i-au Tkiglla ", Lbt « Vau Kaiiiii « — chiiuj»».
wnilitbanleni 18. 55—10. 15 Sil « illib Berli . ' llunu. »luliaai !
2' >. iio Smilttnfonjti : : 21. 00 PlcNnabtub . SkipNai 18. 05 s i
lahninaku ,1110 b.-i- Pt . nl " «inet Muiltti >!>. (-> ' Joelen o-' i
«udlitdiiu 2V>' t . . ' i ": 19. 50 „Sit lammend « U-' . alc äaunenjinnr ' ,
Ii ! " 21 . 00 „cciga", :; iio 2 trrtcit um, <». . dauU' . uianu. i >i, „
Inn : 18. 00 5t.ni*. Zlieadut Clelot lieft an » c ' geneii Att. ' tu-
18. 55 Zliinb : b«t Jtibnil : 10. 20 . Palietie ». Sit . Sein-' - •
•iHflifchütil". ... ««,ecken : 21. 15- 22. 20 P«! ! ; liebet-
. Omijttl . Hamburg ! >8. 15 Agitiert : 10. 25 Si - Ptiliii : : 5..

1020. Langenbeeg : 17. 15—lO. fti ,<lmi| et!: 18. 2» -1-' o
. . s ' Seil ! « bei, Seitlviila " van iiirnckried . Itiitt ! >0. 10 2„.1>>
VIu. , d«r Oieschiibit ber b. ' iiisditu Aoilbenigenallenschattbbtiueaiiiu : '
2». oii --Hl' «nvmnfiC• 20. 20 . (Imijril . — . Uiinigadetgi 18. 2» Otecmest
»Wie Hauw. üa?- . «. bagbab : 18,50 Sie S ilinnillllli, ! 8; itaaliu «, ,
ttchie »! 29. 05 VAuIilaN' ch« VNieudnni. -tlialiiiiia . „eaiiUiieii
18. 20- 18. 55 „Sit »ledern « Vlrbeiieeblchiiiiig ieutldilanS ". 0
l' !o 19. 85 Sic vc. ckgdbeii dtt Plvdrolagi « III bet . 1 ■ , >>.1.1.5
di.. 10. 55 2dl .ich:,»: .' reich: für Vlnsanget. - Wien: !». i«i ...
O. - fimS« Mellich ein yeidiulSIel : 20. 50 cörubeniiiiglinc . ein «| . .
»«» *>. Spat . - Pasel : 2l . 0O- 22. l5 Tuen «Habend. «eusi
20. 10 Atainerfmeiert ; 21. 00 Zluklisch? Siedet und j>-gei,i,eriiiii(it .

Oiomi 20. ( 5 iledetlraaring «liier Ober. Mailaudi I7. no ,«
1- . 80 Amtitrl . — Ztodfialm : 19. 15 Sagutt ' Aotij .' ti. . fleptn,
bogen: 21. 15 22. 15 SSioldjei , ilanzeri . Celo : 20. 20 C. in . ' Hcr
tan. «et . Hilversuui ! 20. 55 Aaitjetl . — «ailawip : lO. r«, II «. -«-
itignng c: n«r Sptt . — Pudapesi : 18. 30 Nebttltaginig ■ Cr r.

Aitimicvi und mitleidig zugleich zwinkert er
mir zu :

. . Ein schönes Stück Geld wird dat kosten , mein
Herr . ! "

Kindersegen .
Ein Lehrer erzählt : Gelegentlich der : R» wo

tReichs - llnfabverhütungs ' Woche) stellte ich meinen
Schülern für den deutschen Klassenanjsatz das Tb:
ma : „ Wie schützen wir uns vor Berkehrsnusällrul - "
Fn einem der gclicserlcn Aussätze las ich dann so!
gen den Passus : „ Viele Unfälle passieren auch durch
die Kinder . Ticie entstehen oft durch F a I, r Iiis
i i g l e i i, U n a cki I s a m feit und Spieler : i . "

Physik .
Ter belannic Pphhsiker Professor L. in B.

fragte im Seminar eine Sindeittin : „ Was tun l : : ,
wenn Sic mittags nackt ans dem Nathansplatz iu
B. stehen ? "

E' iuiger »ias ; cn verlegen anlivortel die Tamc :
„Fcki glaube , ich schäme mich . "

„ ltnsinn ! Sie strahlen Wärme aus ! "

Die Prinzessin .

Fn einer Gesellschaft erzählt ein alier Major .
„ Neulich bemerkt mein Junge auf einer Fahrrat
lonr von Berlin nach Potsdam bor sich aus der
Landslraste eine » Wagen , den er natürlich fofov
als dir Karosse Ihrer Dnrchlancht der Prinzessin )!
eisen »! . Mein Junge , nicht faul , rast wie ein Wil
"er , um den Wagen einzuholen , und als ihn > das
gelungen ist , fährt er mit hängender Junge dick",
b. ntcrher . ' Nach einer Viertelstunde ungefähr dreh '
Ihre Tnrchlaucht die Prinzessin sich nm und sagt :
„ Na Junge , kannst du noch ' ? " Sehen Sir .
da bat der Junge doch etwas fürs Leben ! "

Monogamie .
In einer Berliner höheren ' . ' Näöchcnjchuir

wurde als Aufsatzthema gegeben : „Unterschiede dr-Z

MohainmedaiiiSnins und des Christentums " . Eine
der eingelieferten Arbeiten schlicht : „ Ter Mohani >
» icdanismns erlaubt lscincn Anhängern , mehrere
Frauen zn nelnnen , während das Christentum die¬

ses für seine . Gläubigen verbietet und die Ehe mlt
nur einer Fran vorschreibt . Letzteres nennt man
Monotonie . "

Psychoanalyse .

In den „Leipziger Neuesten Nachrichten " wird

inseriert :
„ Tamc , mittleren Alters , sehr sensibel » nd

siiggcstibcl , gute Kenntnis der psychoanalytische »
Tiefenpsychologie , an ' gebant aus bluttvarm erlebter
Erfahrung , möchte sich dcinenlsprechcndcr Persöii '
lichkeit siir wissenschaftliche Arbeiten und Versuche
zur Verfügung stellen . "

Fischtyp .
Ein Heiralsinserat aus dem „Naturarzt " :

„Süddcittsche , 3l Jahre all , Fischtyp , heiteres Men -

schcnkind . . . sucht idealen Lcbcnskämcradcn . "
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und « oztalvoN « » .
Nie Arbeitszeit der Angestellten .

Um die internationale Regelung .
TaS internationale Llrbciteanit bat einen

Gericht Über die Arbeitszeil der Angeesillie » an
die Negiernngeir der Mitgliedsstaaten der Inter -
nationalen Arbeitsorganisation versandt , da über
diese Frage an ? der zwölften Tagung der Iii irr
nationalen Arbcitskonferenz verhandelt werden
wird , die ani 30 . Mas in Gens beginnt .

Die Angelegenheit betrifft » nmiitelbar viele
Millionen von Angestellten » » d eine grosze Zahl
Von Betrieben . Nach den Uchte » Bcrnfäzählnu -
m.| t gab eS i » Denlschiattd 5 . 274 . 232 Angestellte ,
in Belgien 189 . 202 , in Däneniark 139 . 901 , in

Frankreich 2,098 . 030 , in Norwegen 144. 305 , in

Schweden . 161 . 144 , in der Schweiz 259 . 762 , in

der Tschechoslowakei 411 . 600 , in stiußland
etwa 4 Millionen . In anderen Länder » weisen
die BertefSzählniigcii die Angestellten nicht als
besondere Grttppe an . so z. B. in Großbritannien ,
wo im Jahre 1921 1,125 . 000 Bürobedienstete
,i „d 763 . 000 Verkäufer und sonstige Laden -

aiigestellle gezählt wurden . Auch erfolgt die Ein -

reihnng >» Benifsklasse » von Land zn Land
wich "er ' chiedettett Verfahren .

Die Frage der Aufstellung i n t e r » g t i o -
naler Eirundsähe für die Arbeits «
datier wurde im Rahmen der allgemeinen
Regelung der Arbeitszeit aiifg - . ' worfen, welche die

Satzung der Internationalen Arbeitsorganisation
als eines der wichtigsten Erfordernisse zur Er -

reichung und Erhaltung des sozialen Friedens
annihrt . Tort wird keine Elrufsv von Arbeit ,
nehmen » besonders angeführt und es ist anzn -
nehmen , daß die Verfasser der Sahung wünsch¬
ten, d ' w Regelung solle sich auf Arbeitnehmer
aller Wirtschaftszweige und ohne Unterschied ihrer
Stellung im Betrieb beziehen .

Die erste Internationale Arbeitskonferenz ,
die im Jahre 1919 in Wastnna ' o » loa ' : bat

die Arbeitszeit nur für die gewervlichett Betriebe

geregelt . Sie wurde in dem bekannten Washing¬
toner Nebereinkoinmen auf acht Stunden täglich
und 46 Stunde » wöchentlich begrenzt . Tie See -
und Binnenschiffahrt , die Landwirtschaft und der
Handel wurden von dein ( Geltungsbereich des

Va' hingioner Uobereinkommens ausdrücklich
ausgenommen . Erst die Arbeitskoiiferenz in
öieima im Jahre >920 besaszie sich mit der Frage
der Arbeitszeit in der Fischerei und in der Zchifi
fahrt . Im Jahre 192t beschäftigte sich die

Arbeitskoiiferenz auch mit der Arbeitszeit in der
Landwirtschaft . Es sind jedoch internationale
Ilebereinkvininen ffir diese Erwerbszivcige nc>cki
nickt: , ; uftande <zekomm«n. Tie Arbeitszeit
der Angestellten ist demnach noch
nicht international g e r e g e l t. a n ß e r
bei den In du ftr i ea » g e stell t < it , die

von dem Washingtoner Abkommen miterfaftt
inert *' ». Tiefes macht keinen Unterschied zwi¬
schen Arbeitern und Angestellten , sondern schreibt
siir sämtliche Beschäftigten in der Industrie den

Achtstundentag , bzw . die 48 - Stnndcnwoche vor .
Auf der Arbeilökonserenz von >927 wurde

ans Antrag des schweizerischen Arbeitnehmer -
delegierten Schürch folgende Entschließung an -

genommen :

„ Ii : Erwägung , da » der Friedensvertrag
bestimmt , eine Regelung der Arbeilsdaner solle
für die Gesamtheit der Arbeitnehmer getroffen
werden :

in Erwägung , daß die Konferenz von

Washinglmi die Frage der Arbeitsdaner für alle

Arbeitnehmer der Industrie geregelt hat :
in Erwägung sedoch , da » in manchen Ländern

die Arbeitsdauer von anderen als Indnstrieange
stellten gesetzlich aeregclt ist :

ersucht die Konferenz den Berwaunugsrat
des In . ' ernaiionaie » Arbeil/amtes , zu erwägen ,
ob auf die Tagesordnung einer nächsten stvnserenz
die Frage der Internationalen Rege -
I u >! g der A r b e I e s d a n e r aller a n d e -
ren Angestellten als jener in der Industrie
h » sehen ist "

Tas Internationale Arlx . ' aanit stellte über
den Gegenstand Erhebungen an und im Feber
1928 beschloh de^r BerwaltnngSral endgültig , den¬
selben ans die Tagesordnung der Nvölflen Iitter -
nationalen Arbeitskoiiferenz zn sehen .

Ter eingangs erwähnte Bericht , der an die
Negier »»gen gesandt wurde , wird auch ans der
bevorstehenden Arbeitskonsere »' . als Grundlage
der erstmaligen Berhandlting dienen , die zn enl -
icheiden haben wird , ob ei » Fragebogen über die
Regelung der Arbeitszeit der Angestellten den
Regierungen vorzulegen ist . Bejahendenfalls
findet im nächsten Jahre die zweite Ver¬
handlung und Beschsnkisassmig statt .

Ter Bericht gibt eilten geschichtlichen lieber
Mick der gesetzlichen Regelung der Arbeitszeit der
Angestellten , eine Darstellung des gegenwärtigen
S ' andeo dieser Gesetzaobnna . der administrative ! :
Malz regeln und der Probleme , die sich in Ber -
bindnng mit der beabsichtigten internationalen
Regelung ergeben . Beigegeben ist der Borent -
wnrf des an die Regierungen zu richtenden
Fragebogens .

Ans dem Bericht ergibt sich , da » in der
MehnaM der Gesehe über die Arbeitszeit der
Angestellten der Achtstundentag oder die 48 -
Slundcmvoche vorgesebeit ist : da « trifft bei 25
von insgesamt l !l Geliehen zn. Aianchmal sind
die Gesetze » och gnnst ' " - ' - Besondere Bor -
schrifie » bestehen oft für Berkaufsgeschäfte .

Bor der Aus ^ orrnni in den englischen
Svinnerelen .

SPD . Manchester , 3. Mai ( Big. Drahtb . )
Tie in den Föderationen der Banmwoll -
s p i n » e r e i Association vereinigten Tcx -
tilunternehmer haben a » i Freitag gegen eine
Stinimc beschlossen , am 18 . Mai alle Bo »
triebe stillzulegen , wenn die in den
Alma Spinnereien in Oldbain in Streik befind
lichcn Arbeiter bis dahin nicht zur Arbeit zurück
kehre ». Die Aussperrung wird in de » nächsten
Tage » in sämtlichen Spinnereibetrieben Groß
britanniens bekanntgegeben werden . Bon der
Aussperrung werden znnächsi nninittelbar
250 . 000 Arbeiter betroffen werde » ; die Stille¬

gung der Spinnereien wird jedoch im Lause
weniger Wochen weitere 250 . 000 in der Weberei

beschäftigte Arbeiter in Mitleidenschaft ziehe ».
Ter Streik in den Alnta - Splniiereien , der

den Anlasz zu dem Borgehen der Unternehmer
geboten hat . ist im Gefolge einer Lohnherabset -
zn » g ausgebrochen , die von de » Arbeiter » als

tarifwidrig betrachtet worden war .

Ein internationaler Fond für
Landarbeiter .

SPD . Amsterdam , 3. Mai . ( Eig . Trahtb . )
Der Vorsitzende der sozialdemokratischen Arbei¬

terpartei , Ondegc e st . hat beim beratenden
W i r t s ch a f i s a u s s ch n ß des Völker -
bnndes beantragt , einen großen internatisna -
len Fonds zur Linderung des Elen dö
der 250 Millionen europäischer Landarbei
I e r zn bilde ». Ter Fonds soll unter der Leitung
des Völkerbundes stehen . Ans ihm sollen
die ' Agrarländer auch Millel erhalten zur Für
dernng der Bode » kultn r. und zur Einrich¬
tung 1 a ii d w i r c s ch a f 11 i ch e r S ch n l e ».

Kunst und Wiste ».
Prager Konzertsaal .

linier den deutschen ston ; crtveranslall ( ungen dei
Berickitszsil ist ein in Programm und künstlerischer
Ttirchführnng hervorragendes Konzert der
Präger d e » t s ch c u M a x :1I e g e r ( Gefell
schafl an erster Stelle zn nennen . Tie Prager
Deutsche Mnsika kademie hatte ihre besten
-strafte hiesür zur Verfügung gestellt . Friederike
Schwarz , die jugendliche Meisterpianistin dieser
Anstalt , über deren einzigartiges reprodnktve -Z und
schöpferisches Talent wir schon wiederholt mit War¬
le » höchste » Lobes berichten konnten , «spielte eine
Sonatlne und eine „Epiffde " Negers ; mit ebenso
vollkominener technischer Fertigkeit wie reifer geisti
ger Gestalinng , Dann sang Fra » Professor Else
B r ö m f c S ch ü n e m n » n eine Gnippe blühend -
schöner Neger - Lieder , in denen d e meisterliche Bor -
Iraasknnst dieser passionierte » Sängerin überzeugend
zur Geltung kam . Tas eigentliche Ereignis dieses
stonzertes aber waren die von de » Prosesseren
Franz Langer und E n gen st a l i r. bravourös
aitf zwei klanglich wundervoll abgestimmte » Fver -
ste r - FIn geln gespielten „ Variationen und Fuge
über ein Thema von Beethoven " von Mar Neger .
— Von einem Chor abend der unter der knnst
lerischen Führung Tr . stark Nowaks stehenden
Prager d e ii f s ch e n U n iversitäts - 2 ängc r .
schalt hörten wir u». r eine tstnrppe Volkslieder ,
die mit schöner rhvthrnischer it -rfo dynamischer Ab
tönnng gelingen wurden und in denen vor altem
das »reiche und klingende Ztimmemnaterial der
Bässe des ElhoreS hervortrat — Tie intcrnatio -
nal . m und tschechische» stonzerte der Berichtszeit
standen fast dnrchweas im - Zeichen A n I o n T v o -
kaks und der Wiederkehr seines 25 . Todes -
taaes . Ten Hanpianleil a » den ans diesem An -
lasse ins Werk gesehten Tvoral Feiern und Dvokak -
stonzerten hatte das Prag er Tschechische
21aa tskonse rva ! or inm , dessen Lehrer und
Direktor Tvokal ja durch viele Jahre war Ihm
dankte man vor allem eine dem Andenken Tvoüak - Z
gewidmete obenw gediegene wie weihevolle Anffiih
rung des „ R e g » ie in s " von W. A. Mozart ,
deren musikalischer Leiter der passionierte , junge
.9' a p e. l t m e ister :>! n d o l s Ri a r i a M a n d c e
war , der nicht mir Ehor , - Orchester und Solisien
mit erstaunlicher Sicherheit in der Hand hatte , so »
der » auch in der reproduktiven AuSkeg - uiig des

Mozarl ' iche » Meisterwerkes seltenes Stilgefühl und
überraschende Kunst in der dynamischen und rhyth¬
mischen Disposition offenbarte . Ten Chor und das
Cichester hatte das Konservatorium beigestellt , eben
so die nicht immer zureichenden Solisten ; an der

Orgel faß Prof . Wiederntann . — Auch ein

durchwegs f y m p h o n i s ch e » W « r k e n Tvorats

gewidmetes großes Orchesterkonzert hatte
das Tschechische Staatskonservatoriui » mit seinen !
vor-üigiich disziplinierte » Z ög l i ng so r ch est e r

veranstatiet , dessen Dirigent der Opernchef des

Tschechischen Nativnaliheaters Ortvtar OstrLil
war und bei dem außer der Ouvertüre zu „ Jos .
st . Tvl " und der „ Serenade " für Blech Blasinstru¬
mente die große Symphonie in F - Dur und d: >

symphonische Dichtung „ Tie Waldtaube " zur Ans

ffchrnng gelangten . — In einem Sonder -
st ' a mm e r myls i I a be » d des Tschechischen ston

servatoriums hörte man neben dam große » Streich
Onintett Tvoials in »1 Dur noch das Cello

stanzen des Meisters n » d stonipositionen für Orge
und für Gesang mit Orgelbegleitnng - TU' Aus

fühvnng der stainmermusitwerke war den reissten
Talenten an ? den st : ajien der Professoren Bnrian

( Cello ) , Hoffm erster ( Klavier ) , B ran berge r

( Francngcsang ) , Elkllegr ( Orgell und Fuchs
t ' Männergesangl Übertrag - : » worden . — Ebenfalls
dem Andenken Tvorals diente schließlich ein

öffentlicher Mir st labend des Tschechischen

Roger Martin dn Eard : . . Nie
ZWanits . "

Drc ! Romane in vier Bänden von zusammen
über tausend Seilen : dieser Zyklus enthält die 0)-' -
schichte einer Familie , oder genauer : die Geschichte
der Schicksale zweier Brüder . Ter aus vulgäre litt

lcchaltnngslcktüre eingestellte Durchschnittsleser wird
sich für sehr klug hallen wenn er über den „d' ckeit
Wälzer " mit einer verächtlichen Handbewegung „ zur
Tagesordnung " übergeht und er wird einseht sein
toeun er hört , daß diese vier Bände erst der Ansang
sind, dem eine noch unbekannte Zahl rott Bänden
folgen sollen . Nimmt er sich aber die " Mühe, vier
Seiten vrs ersten Romans dieses Zyklusscs zu lesen ,
wird er sich beschämt se - n Vorurteil eingestehen mm -
seit, er wird finden , daß dieses zeitgenössische wunder -
volle Kunstwerk — wie eS „ TU' Thibanlts " sind —
ihn ungleich stärker fesseln » nd mitreiße » wird , als es
jemals d>a schmissigste und abenteuerlichste II uteri ; al -

»mgsleltüre vermocht hat .
„ D a s g r a u e H e s >" ist der erste Roman be

titelt . Dieses graue Heft , ein unscheinbares Schul »
Heft, in dem zwei geistig reich und schwärmerisch per .
anlegte Jünglinge einander weit inniger gesia ! e! e

nreiindschasisbo ' eiier . nngen mitteilen , als daß psässl
scher Schnüffclgelst sie noch siir »»schuldig halte »
könnte, -st der nnniittetbare Anlaß U-r dir Tortur
ttnd die Tragödie eines tief und edel emt sindenden
>n»gen Pienschen Jagues ist der jünger . ' Sohn eines
französischen Großbürgers der natürlich streng konser¬
vativ . nicht minder streng katholisch von hochmütigem
Klassen , » nd stasienstol ; erfüll ! ist , der Sohn also
° wses Herrn Oscar Marie Th' banlt , Ritters der

Ehrenlegion, Vizepräsidenten der Liga für religiös -
sittliche stinder - erziehnng und Trägers manch anderer
bürgerlich-klerikaler Würden ist nach Ansicht seiner
hesstlichen Enz! eher und seines ans die elterliche Auw -

rität streng bedachten Baters gründlich „ mißraten "
Er bat mir einem protestantischen Schnlgenosse »
Freundschaft geschlossen , dann belauert ihn im Inier .
»at sein Lehrer , ein Al V- , und eindeckt richtiger , daß
Jogues hinter seinen Schulbüchern versteckt einige
Bücher aufbewahrt , die psässische Empörung zu er
wecken geeignet sind , darunter Jean Jogues Rom

scans „Bekenntnisse " uns Zolas „ Tie Sünde des

A0b<5 Moure : " , schließlich gar noch das erwähnte
graue Hesi . Tie Bücher , die Jogues von seinem
Freunde dem schon wegen seines protestantischen
Glaubens verdächtigen Daniel de Fvntanin geliehen
hat . werde » von der katholischen Schulobrigkeil be¬

schlagnahm ! . Als Jagues , im Bewußtsein seiner
Reinheit , die Wegnahme der Bücher enttecki und die
im „ grauen Hesi " enthaltene » heimlichen Gefühls -
ansbrüche prosanen Blicke » ansgel ' csert sieht , ertei
det er einen Zornesanfali , Tas Urteil seiner Erzieher
steht fest . Weicti ein Verworfener ! Nur ein großer
Dichter tonnte diese wundervoll ezaliiertcn , verwor
reuen und oe>» zartesten Seelennnpfindnngen zeu¬
gende » Bekentnisse , wie sie von dein im Pnberlätsalicr
stehen : . ' » SchnlfreiiNden im „ grauen He st " niederge
schrieben wurbcn , so fein »achenipsinden , wie es Ro¬

ger Marlin d » Gard gelungen Ist. Für «die geistlichen

Lehrer am Internat verbirgt sich hinter diesen Mis¬
tenden Blüten der Schwärmerei erwachender Inn ? ,
liu . gsseelen nichts als Schweinerei und sie wittern

hinterhältig und gemein »nerlauble Beziehungen .
Ihre ersten Versuche , Jagues durch Temnt » nd Er¬

niedrigungen ; »r Reue z » zwingen , scheitern « n sei
item Stolz und so soll über ihn und seinen Freund
das weitere beschlossen werde » . Ehe es dazu kontwi ,

fliehen sie ans dem Elternhanse . S>e geraten nach

Marseille von wo sie ans einem Schiffe nach Irgend ,
wohin fahren wollen , dies mißlingt , sie werden ans -

cinandcrgerissen . durchleben böse Stunden gehegten

Flüchtllngslcbenö . finden einander wieder , trollen

gegen Toulon , werden von der atarmierenden Vor .

schling , in Gestalt eines Gendarm . ' » , aufgegriffen
und in Gesellschaft eines gcsesselien Strauchdiebs nach
Marseille gebracht . Von wo sie nach Paris znrückge
leitet werden .

Wo Gebote und geistliche Disziplin nicht ans
reichen , um ans den im katholischen Geiste zu erzie¬
henden Menschen nicht alle eigenen Gefühle und selbst
bewußte Regungen zn vertreibe », dort kann nur Ab .
schlug von der Außenwelt » nd schärfste Zucht hellen .
So lautet das Gebot klerikaler Erziehung , lieber

geistlichen Ratschlag wird Jagues also i » eine Besse¬
rungsanstalt gesteckt . Welche seelische Pein hier der

- zartbesaitete Jüngling erleidet und wie gänzlich ver¬
kehrt d' e Wirkungen dieser Zwangs - Erzlehnngsmeiho .
den sind , wird im zweite » Roman des Zyllusses „ D ie
Besserung « a n st a l t " anschaulich erzählt . Es
ist natürlich nnntöglich . in dieseun Rahme » den In¬
halt diese « und des fclgenden Romans „ Soinm . . ! : che
Tage " auch nur kurz nachzuerzählen , umso weniger ,
als zahlreiche andere Episode ». Geschehnisse , und Men¬
schenschicksale in die Handlung zu einem bunten Mo »
fmk eingeflochten sind . Es bleibt nur übrig , zu sa -
gen , daß die große st »»st des Dichters es vermag , die
lebendigste Teilnahme des Lesers vom Anfang Ins
zum — vorläufigen — Schlüsse lebendig z » erhalten .
Ter Grundgedanke des Werkes , so weit «s bis jehi
vorliegt , ist der Gegensap zwischen der ans Bowah -
rung der konservativen Tradition bedachten älteren
Generation und der neue geistige Wege suchend : »
Jugend daneben laufen andere Gedanken und Pro -
bleute des Lebens . Es ist keinerlei Tendenz in dem
Werke, nur Analyst , strittst und Psychologie , aber
kanim der stärkste Teirdeiizroma » zwingt , wie dieses
Werk , zu leidenschaftlicher Parteinahme für die e>n-
ander gegenüberstehenden Menschen » nd damit auch
der Welten und Gedawkeneinrichinngen , die sie vertre¬
ten . Endgültiges über das Merk wird erst gesagt
werden können , bis es abgeschlossen vorliegen wird .

Devlsenlurse .
Prager Kurse am 4. Mai .

«ie io es in
INNhoIIitttW| d)c >y»U- in . . . 1357 60 1361 . 50
100 Dinar 59. 77' : , 59. 5?'
100 Stidnnitorf 799 . 87 - 802. 37' ,l ( » ' iWIflo- 488. 70 469. 70
INN'4«nt (| ä6 587. 87' 689. 87' / ,100 irtuneiirr graulen . . . 650. 16' , 652 . 16 ' U

I Tfunb 2ttrliu ( i 163. 75 164. 75
>"0 ?lrr 176. 75 177. 55

> T -Ila , >3. 75 33. 85
in» traniötlschr graulen . . . 131. 93 131. 33
100 polnlkch« {»Olli 377. 97' . 379. 87 .ION 2rt)llliii (i 473. 86 475. 36

Musikkvnservatorlums , t>ei dem Konrpojiiivnen de-.
MeiflerS für stlavier , Violine . Cello imd Gesang
sowie dos Sireich - Onarteit in T Moll zur Wieder
gäbe gelangten . — Walch ungeheuerer Lehr und
Lcrn - Fkcih an der tschechischen Mn- sikhochschvl .
herrscht , geht daraus hervor , daß sie neben diesen
vier anspruchsvollen Tvokak Sonderkonzerten auch
»och in der Lage war , zum (Ml Geburtstage des
flaust ) fischen stomponiste » AIbcr 1 Roufscl
einen diesem Musikmodcrnisten gewidmeten umfang -
reiche » Ka m nier mnsi kabc nd ins Wert zu
setzen. — Höchstes künstlerisches Niveau iiniei de »
dem Andenken Dvorals dienende » Sonder - und
Golrge >ihe i Is -st onze r Ie n Halle ein Dvorak «
Liederabend , de » der vortreffliche ildjechische
Basfist Wilhelm Zitcf gcincinsain mit dem
Schwiegersohn Tvokaks , dem bedeutenden zciigenöl -
stschcn tschechische » stomponisten Joses Snk
( stlavier ) veranstaltet hatte » nd bei dem namentlich
die „Biblischen Gesänge " TbobakS in der erlebenden
Interpretation ZitekS den tiessten Eindruck niachien .
— Tom verwandtschaftlichen stomponistenvrrhäl ! »
nisse Dvokak - 2 » k war auch ein Festkonzert
gewidmet , das der Verband tschechoslowa¬
kischer Radiohändler in Szene gesetzt hatte
und bei dem die Prinietdonna des Tschechischen
Naiiouatiheaters Zd onka Zi lovo , der Cellist
S ' kavko Popp e' v, der tleider indeSponierle )
stonzerffäuger G. Entert ) Zlo » ieky und der
Pianist Tr . Jar . Obe übergor mitwirkten .
Zum Schlüsse sei heute eines Scmdcrtonzcrles der
Tschechischen Philharmonie gcdacky , bet
dem ausschließlich stmnposctioncn ihres streiten
Dirigenten J ' aroskav lltdky zur Aufführung
bziv . Erstanslühning kamen , die vierte 2»mpyonle ,
eine Ouvertüre uno ein Biell - inlonzert in E- Dur ,
das Josef Miela sehr schön spielte . Der stonipoutst
Ridky ( ein Schüler I . B. Foerstcrs ) übcrzcnni
mehr durch Geichicktheit als durch Inspiration ; c. i »
stärksten offenbar ! sich sein Talent in der Orchester -
Technik , der er , selbst Orchesterspieler , am nächste »
ft - hi . - E. I

Tanz und Gymnasttt ' .
Im Uraniasaal veranstaltete Tonncrsiag die

Präger Tänzerin Gr et Ep Pinger einen
staniniertanzabend mit eigenen TanzschLpfungen
n » d mit einem Bewegnngschor . Diesem haftet uocli
zn viel Schükcrhafi . S an . als Saß man ihn lünst
lerisch ernst nehmen könnte In kleinen Tanz -
stndien , einfache », ans Pantomimische angelehnten
Bewcgnngoipicleii kBrnmmIäfer , Der fallche Toni
vermochten Einzelne der Schülerinnen zn üvee -
zeugen , in den größeren Belvegungs Chöre » blieb
es doch bei der technisch unvollkommenen Ballett -
schule . Freilich stört in Prag be- solchen Porsnh
rung ' n noch der Rahmen , den beifallsknsiige Fant !
lirnangehörige im engen Mannte bilden , der stontalt
Zwilchen Podium und Publrkuiu ist samiliärer , um
»ich ; zn sagen mischpochalcr , Natur , nicht künstleri¬
scher . Tic Bewegungen selbst sind steif , die ruhende
Pose dagegen tvacktig . Zum Bewegung ? Chor fehlt
hier noch viel , wenn nicht alle ?. Ten » in ihm
kann , da er Ideen in Bewegung »»netze » »ms- ,
mir die schöpferische , also schon künstlerische Tänzerin ,
oder die Masse , die von einer Idee wirklich be¬
herrscht wird , Ansehnliches schaffen .

Frau Eppinger selbst ist eine Tänzerin von
Niveau , die in der Interpretation Mozarlscher oder
Reger ' scher ' Misik lleberzangendes bietet . Anmut
liegt ihr mehr als Leidenschaft und nur im heiteren
Tanz bewegt sie sich ungezwungen , frei und be-
schwingt .

Tie Bühne des Urania Saales war diesmal
durch einige Adapfferungen brauchbar oe- ntach :
worden . Die imtsikoliscbe ' Begleitung besorge
Dr . Hermann H a a s.

Freitag führte der Verein Franc » fori -
schritt im Radiosaale seine Olynmastik - Schülerin
neu vor . Der cklesamtcindrnck war viel ersrenlichrr
als bei dem Bewegnngschor , tvcil das gymnastische
Turnen , wie eS der Bereit , seit Jahren treib ' ,
nicht den Anspruch erhebt , künstlerischer Tanz zu
sein , und nur die einfache , natürliche Körperbewe¬
gung rhythmisch und anmutig zu gestalten streb !
Durch systematische Arbeit werden in den Kindern
schon die Rhythmik imd Harmonie der Bewegung
drängenden strafte entbnnden und bei den for : -
geschrittenen Schülern sind die technischen Grund
lagen für den künstlerischen Tanz bereits vorhan¬
den , ohne daß dieser das Lehrziel war . Tie begabt .
Schülerin wird dann von selbst dazu gedräng ' .
Gefühle in Bewegung auszn - drüeten , in die Bcw .
gütig Gedankliches hineinzulegen .

Wieder regte sich der Wunsch , unsere Arbeiter -
Turnvereine möchten int Mädchen , und Fra nen¬
nt r neu der rhythmischen Gymnastil breitesten Raum
geben !

Zur Frage des Saales sei bemerkt , das ; »tan
die Plätze , von denen man unmöglich ans das
Podium sehen kann , tunlichst nicht oder doch erst
zuletzt verkaufen lollte . Rhythmische Vorführungen
wollen doch gas ehe » Nwrden ! E. F.



• die 0.
Tonn laß . 5. Mai J9S0 .

Arnuenavend

KinberauSflug
um M Htm o ril , den 8. Mai noch

Podbabo —Lisoleje . Trefspnnlt « hr

bei der ( üiibflolioit her 7cr,5lrnfzcnbi >l ) ii
i « Podbabo . Aon dort nach Lisoleje
s Ztnndel , daselbst Fause » nd Spiel .

! Dic ivcttbeRanntc

Guatitütsmame .
OtacmJvertretanß der Joachimathalcr Seifenfabrik J. Klinget

I Irrtm VA cIwt und VfntHnilr Huycr .

Trng II , Spdlena ullco Nr. -I. — Telephon Nr. 1J-SS2

Ab f. März im Pnlais der Mustermesse .

„ Ter Frcischü »" . ; }mi : R e » b e I c b » np e II

gaben her iicstem abend * im Weiten Deutschen
ibcütci bcmiifteit Nenanssirhning der romai . ii -

• che » Meisterchn - i - Marl Maria von Wobeie das

Profil : Ftl Tränte Rohne sang um ein »

male . die Ltgathe , Herr Richard Dresdner

;>iiii ersleniiial den Jägcrbnrjchen Max . P. iZe

atnnstler boten übertäubend ante Leistungen . Frl .
:>i o i> n e s Llgaihe war nicht mir iürtsionhwlttoiti
inen schon in der anßeren Erscheinung . sondern

auch davstkllerüiv vorpichich erfaßt . Stiinniüch

wurde sie dr > Parti, - vollkoinine » gerecht : ihr

blühend schöner , iilbcracv Dobra » überwand mühe

lad die Schwieiigteitcn der großen Arie de » zweiten

Aktes »nid klang ;>it Wobeie antli weich genug . Tie

Ccroiwirrie ber ' . ' ticmfiifirinch muß nur noch bewnß .

tcv werde » , die Phrasierung freier , lind , — wod

scheinbar weder Magellin ftr . »och Gesangslehrer -

her . Künstlerin anestelllen , die -,tt Webers Opern

• lintsif » nirennbai gehörige » Apoggioinren ( Bor -

Htlllap - Äiolen ) w d sie iüttsti . i nicht nulei ibiagen

dürfen . Schad . »in diele niüjtafeni ' icric , 11: 1111»

gesegnete » nd in der äußeren Erscheinung 0 reprä

sentatibe Münsileri » , die uns ab Herbst bertoren

geht ! ' . ' ( iiSgczcichiu ' t ivar auch T r e s dner s Fäger -

bnvsche Mar . der »irtit mir schauspielerisch über

- niate . >onde >» anÄ g,sanglich böchsi eindriicksvolk

war iind die beachieiwwerien Fsriichrittc dieses

ileißigen » » d imelligente » Düngers deutlich er »

kennen I-eß. Wen be ' ebi war auch Sie l ' leitie Nolle

des Bauern Kilian mit Herrn E 11g e n Pnl ,

einem Dänoer uii * itböiiei Dninine , aber sprach¬
lichen Mängel » , linier den übrigen WifluhrctScu

bei d' t ' . ' i „ Freischnh " Annnhrnng tagt . » F - osci

Z ch >n a r siimingewaltiger . itaspar » nd Iran

l >c - S il> >i ! ; Eisen 1 0 h r als liebreizendes
»ich mnnieres Aennchen her vor . Dteinbcrg

dirigierte dir Dprr . war - einen glänzenden » nd

( Kttunreichcit Abend sewöln leistete . —ef .

„ Ton Juan " . Tonnerslag , den !>. d. M gehl

Mozarts „ Don . Vitait " znin . rstenina ! in dieser

D- niol ^it in Szene Ansang 7 tibi , r 170 — Ii

„ Lohcngri » " . Irin Donmag , den ( 2. de. ' I

eine AnWhrune von „ La Heng ein " int Acne »

Tbeniei anaeiev : Ansang >' !? llbr . »17. "—: ! . ■

Schauspiel der Woche . II r a n fs iihr » » x :

„ Pier L etil che. n iind verliebt " . ) u der

»leinen Buhne wird am Donnerstag , den d?.

>- ne neue Komödie von Mikes Malleson zur dcn ! -

lchen Uratisfnhrnn . g gebrach , werden : „ Pier Venu

che « find verliebt " i ' TVoiit Peoble ■ üieg ' e:

Hi' lzlin

„Sliilii " von Wedelind im Nene » Theater . 7 . t

große Erfolg de . Aussuhrintgcii von Wedetindl !

] x n I \ t " bat die Direliivn veranlaß ! , das Du » !

auf vielsachen Wnnsch im Nene » Dheaict zur Dar -

sieliung zu bringe ». Es geh ! Damsiaa . de » II dö.

in » 75-5 Ulli - in Szene . 1171 — 2».

Spielplan de ? Renen Tenlschen Theaters .

Sonntag . Ulp : „ 1 r e i gr 0 f tlr c » npc v" ;

~' i Uhr » ; ? —- ln „ I ' leld a II i der Straße " .

Alonwa , 7 IIH- : . . Dinar » de P e » » s" . Dien - Z-

>ag. Hin ■170 —Ji . „ S ' chwa n d a, der

Dudel . saekpf e i sei " . Minwoch . 7! ? llhr

» 171 —Mi : „ Wcth a 11 i bei 2 traf , e". DonnerS -

: ag, 7 111)1- 117-2 - I . „ D 011 , > » a » " . , "vvc: tag ,

7 » Uhr ( 17 « —1 ) : „ Geld auf der Siraße " -

Samstag . 71i » in • 17 ! —ün „ L » l n" . Sonntag ,

Hb, ' l7R- - : ,v : „ V 0 de » 0 r i »" . Mrnrog . 7 Ndr

( I7ti —Ii : „ 2 : 11a eil de Pen » ? " .

Spielplan der Kleine » Piihne . Sonntag . :t Uhr :

' ' ■■■ »Hr . Premiere : , . z ! ivonne " . Mon

tag . Bankbeamten : „ L » I u" . Dienstag . „ S 0

eben erschienen " . Mittwoch : „ Abo nne "

Donnerstag , tlrgnsiühr i - na. „ Pici Ä e 111 clj e 11

lind verlieb 1". Freitag , Kiillnibowand :

„ Ab onne " . Da n>siog : „?l von » e" . Sonmag

ü Uhr : „ U n - Per theschäst sa n ssi cht " :

Uhr : . , . 1?) ; ' , " M' oiitgfl , PiiiiUnniiiieii : „ P i e v

1' e 111 di e 11 iind b c v 1 i e b i "

am Freitag , den tv . Mai um 8 Uhr

abends im Casö Nissa sZpioljimmer ) .
Heitere Varlesnngen alpenlondischcr
Tichter durch Hlenossen H 0 s b a u « r .

Hu zahlreicher Teilnahme an beiden

Veranstaltungen lädt herzlichst ein

Das Bezirksfranentomitec .

Der Film .
Programm der Präger LichispictltiUzne ».

Urania dennches ) . Kino : „ Das göitlichc Weib "

( Greta I » a r b o>. — „ Fch wa > zu Heidelberg
D. i - de »! " .

Lido : „ Gel d" . Noch Zolad : >ioi »a ». «P- . - , ' iiteHetnt . )
Alma : „ Harem und Krrfer " . - Die • Difbcvfuch - J «

farm " .
American : „ Macine »Hier Walsen " . Ahenrcncr .
Pelnebcrc : „ ASsMani des Zaren " . >Z. Moünchin .
Peieda : „ An der brennenden Prärie " . — „ Fremden -

legis »" .
Eenirol : „K. iins . zcichen " .
Koiivikt : „ Pater Kondeiil » nd Prä » . . , - am Wcjibara " .
Marlin : „ Frau Sorge " . - „De- . . l »ns . vom

MÄdaikflnß " .
: tlor >>: „S- a 1: 11 c 11» 111 ga » g" „ PevivaulicheS

Geheinmis "
Adria - , ; b 111 r m iibtr Aiteit "

Abimi : „: Kif { und blaff in de » Alpen " .
Flora : „ - Skandal von Paden - Pgden " — „Mit : - ,

nachtdrose " .
Hvözda : „Schrecken dei Kompagnie "

AitU «: „ Ach rüß ; .1live \ \ i »d, Madame ! "

Kapiiol : „iiliff » » d Warf in >. -» Alben "

Koriinat „ Apache als Gentleman . " . „ Kraulen -

Schwester "
üoubte : „iltiff and : l !aii in ec » Alpen " .
Lneerna : „ Miiternachissonne " . ( Lna d. Pinn .

Metro : „ Das Geheimnis des btrldgrobers "

„ Denn » als Frauenarzt " .
QUtmpict „ Bora Mirreva " . 1:»> ,Z eeb- iii .

Orient : „ Schrecken der . Kompagnie " .
Passage : „ Der Fg ' chingskönig " .
Praha : „Ahr - - ieli - ame Nack ! " . . ?e> weiß. -

Zahn " .
Radio - . . Sckiickialsnäch - . c'
Staat : „ Die drei Zirkuslomge " . Eo . lnn Holl . !

Tbi- lo - . or : . . Swickiolsnäckn »—.

Die gesperrt gedruckten Filme lönne » .- tn v «

sohlen Wirde »

Mitteilungen aus de « PubMu » .

M. 11. Tr . El », Schnabl , einer . Selundarärziin
in der Klinik Pres . Mreibirii . hat ihre Prärie für

Haiti . 11» h Geschlechtslranlheiten » nd Koönielil >n

Prag 1„ Zelluergasse A' >. ( Palais Lnna ) er

iifftict und ordiniert von »1 bis halb > Uhr und

bis ! > Uhr . lU

Hcinusgebeii Ti vudiuia (> e >l>. Ehesredatteur :
Wilhelm Vi I e 1; » e r.

Rerantwortlichee yicöolitcnc : Dr Emil Sicuufi . Prag
Triuh : Viola A. - tS . silt Zcilui : ,z > >i »d Buchdcucii , Prog
Zör de » Trind neianlworlliS » Ollo Hott Ii. Prag
T! « getlui - . «rm-r!c>ilro «tsnir rtiutüi bon tcr Poll - u. 2: : lt ( jccpönr
»iMttlcn mit Crtou tlr . W7. i31/Vlt, «7 am 11. 8Kfü 192( dtwMizl .

Bereinsnachrichten .
Xcnticher Arbeitcr - Turn - und Sportverein Prag

Maiwandcrnng »ach Wegstädtl , am

Sonntag , de » Ii' . Mai . ea ; clbft findet ein

Treffe 11 in i 1 B » ndesr > e 1 e : ne n
des l Bezirkes statt . Nacliniillags : Spiele
und Walsiatis bei der Natnrfrenndel ' ii . ii

D ih e I e i e 11. Rückfahrt von Liboch . Es ist

Pflicht aller Mitglieder , ett dieser Wanderung :. -•••

zunehme » . Ainneldniigen zur Jahr : nehmen alle

Funitivnäre entgegen ( bis Donnerstag ) , die auch

bereitwilligst nähere Auskünfte erteile ».

WUlfEL
kann — was

Butter kann

Eier -

pasletchen .
; 1 Man bäckt Krusten von

•
/ ,Vilello " - Teig,odcrein -

laciieiMTiankaull solche

! fertigundfülllsie : Harte

Eier werden geschält ,

in kleine Würfel ge -

schnillen und mit eben¬

so kleinwürfelig ge¬

schnittenen Geflügel¬

fleisch oder Braten -j; | flci

Ü- -

t esten vermischt . Eine

weiße „ Vitello " - Sauce

( Besdiatrtel ) mit 1 Doller

legieren , etwas gekoch¬

ten Dotter durch ein Sieb

drucken , geriebenen

Parmesan und etwas

zerlassene „ Vilello " ,

Salz , Pfeffer ,

die Pastetchen

tüllen und im

heißen Ofen

überbacken .

und ist dabei viel billiger .

ÜikniistUnnin - Jliito .

„ Ach wnr zu Heidelberg Student . " Ei » neuer

Heidel - berg - Film , der von flotten Putsche », viel Lieb

und etwa » Tre » erzählt . Mit dem fchöncit Fü t -

t v v C v. Mar » K - d, Picha nlw . Dazu : „ Das

gölilieh . - Weib " . SeniationSdratna in >d Akten ,

mit Greta a r b 0 und Lars H a » i n 11. W r a n -

Urania K i » 0. Täglich halb » und d Ubr .

Sonntag auch ü Ubr . ?. - 0129

Verlangen Sie In teder Verkaufsstelle des

Konsumvereines SELCHWAREN der Firma

HEGNER « Cle . . PILSEN

Selchwaren der ra . HEGNER * etc . . PILSEN .

SIND DIE ALLERBESTEN I

. Urania " .
W 0 ch e u p 10 0 v a m m.

Hemc Imlb II »Hr. - „ Di e olympischen
Spiele in A m ji e r d a m, " Kuftursilm .

Montag , d Uhr : „ Die olp »1 p i s che »
Spiele in Amsterdam, " Kuftursilm .

Mittwoch . :i Uhr : Kindernachmittag „ K .1 , i
m 1 r n » d H i d i g e i a" , eine vergnügliche Hunde
und Kahengeschichle . Dazu noch : Kurzfilme
und „ D c 1 Verl u 1 e 11e P s e n n i g" . erzählt mit
Lichtbildern .

Mittwoch , S Uhr : „ Die glüclliriic Ehe ,
i i> 1- e f e c 1 i i eli e 11 tt » d p h y s: s ch c n K e >

0 i 11g n n g e ». " Dr R» d . U r b 0 111 f ch i t f ch,
Wie » .

Freitag , s Uhr : „ M u 11 c 11b e r g. " M» »s | °
historischer Lichtbildervortrag , Sanitatsrai Dr .
Armin Klei 11.

Samstag , !> Uhr : K 111 i it v f i I 1».

Samstag , t Uhr : PI » t er der » e » e u
hängenden

Eisenwerke - Ahtfien ^ esellschafi

ROTHAU - NEUDEK
/enti - nldirekUoii Prag II . , Hybevnskn :><!.

Blccltwalzworkc Rothau , Schindlwald und Neudek ( Böhmen )
Blechwalzwerk Karlshiilte der Berg « u . Hüttenwerke - Ges . ( Schtcs . )

A 1 1 <: 1 n v c r h d 111 s b U r o >

C. T. Pelzold A Co . . Prttif ii .
HavIlukfAo mim.

C. T, Pehtold a Co . . Wien vi . ,
Uumpcndorl ' crstraßc lä.

S ch i ü ß sl i e g c, " Pesichtigung der- hangenden
( härten des Hradschins . Führung : Tr . Wilhelm
Klei u.

Samstag , H Uhr : „ S rii tu e d e 11, L a 11d n nd

Eenie " . Lichlbildevborirag . Schrisisieller A. Reis ,

m a n n.

Karten zu allen Peranstattnngen : Urania,Kasse
halb 10 bis halb l und ll bis 7 Uhr . Smcischka ,
gasse . Tel . 20 ( 20 .

STEMPEL
ei ' /cilut in ' hnell l.»

Franz Chmel ,
Praß II . . Nck &zanka 18

euivl «» Sifl nur durcli
Oeuiitcuu » von

„ PANAX "
Toilette -Vaseline .
Wirkt epczicll uich dorn
Waschen mit « armem
Wasser . Feiest pariu -
mlerl mit Flieder - , Wal-
Slückche ». . Kosen - »Ii «!

VetlclicuKcruuli .
I hleliir » ose K l io .
i drofl « nosc k 3- —.

lu tedet* Apotheke. Droqerie
und Pafflimeriß zu halten .

Eivongt -V. SO

Fr . Vitek & Co .
Fartbmerie Fabrik

Pragll „Vodi6kova33.

Ihr Qlttch
bei mir ?

Lose der „ Ulücksbank "

litten Mir Sie reservierl " WU

( Xiehuag 1. Klasse 17. Jnni ». c. ) ne

Bestellen Sie

MC80 - « 54 « « € 20 .
sofort !

ihr fiifltk wartet !

leb habe bereits
aiisbewihll zirka 55 . 000 . 000

Miiiionengewlnne
wollen von Urnen

gewonnen werden .

j jac OMQ Bisdioit

Kauft bei unseren Inserenten !
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